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76. Jahrgang 


Majski hat es wieder geschafft: 


ſener Tagebla 


50 % 
N 
— Keine 


Poznan (Pofen), Donnerstag, 21. Oktober 1937 


Londoner Ausſchuß⸗Sitzung ergebnislos abgebrochen 


Für heute eine neue Sitzung einberufen — die Meinung in London und Paris: 
Nichteinmiſchungspolitik wieder auf dem toten Punkt 


Noch eine „lezte Anſtrengung“ 2 


Paris, 20. Oktober. Die ergebnisloſen Ver⸗ 
handlungen im Nichteinmiſchungsausſchuß 
geben auch der heutigen Pariſer Morgenpreſſe 
Veranlaſſung, von einer „Sackgaſſe“ und 
von einem „toten Punkt“ zu ſprechen. All⸗ 
gemein wird hervorgehoben, daß jede der Par⸗ 
teien auf ihren früheren Poſitionen beharre, 


kausſchuſſes des Nichteinmiſchungsaus⸗ 

5, die am Dienstag ſtattfand und über 

9 zn reiwilligenfrage beraten hal, war um 
era dt engliſcher Zeit zu Ende. Sie wurde 
gebnislos abgebrochen. Die 


y Sitzung i r Mittwoch, 15% Uhr, 
anberaumt 1 9 En 


Kr 19, Oktober. Die Sitzung des 


wat Ausfptache drehte fih ausſchließlich um | und es jehr ſchwierig fein werde, einen Aus- 
rage, ob der franzöſiſche oder der alte weg zu finden. Schließlich gibt man ſich einer 
Cinio Plan zur Ausſprache ſtehe. Eine | wenn auch noch fo ſchwachen Hoffnung hin, 
daß während der heutigen Sitzung des Lon⸗ 


ng hierüber konnte nicht erzielt werden. 


Maſſtis einziges Ziel: 

: en Einigungsverſuch zerſtören 
e 
4 en un 

Aal — : ent Seinen Achten 


doner Ausſchuſſes, die als die „letzte An⸗ 
ſtrengung“ bezeichnet wird, eine Löſung 
gefunden wird. 


Wie nicht anders zu erwarten war, will die 
marxiſtiſche oder ſonſtige ſowjetfreundliche 
Prrfie den wahren Schuldigen nicht nennen. 
Doch nimmt ein großer Teil der Pariſer Früh⸗ 
preſſe kein Blatt vor den Mund, wie z. B, da⸗ I 
„Journal“, wenn es in großen Schlagzeilen ant | 


der Berhaublan⸗ 


ed Tmieden tann, nachd 1 der erſten Seite ſchreibt: „Die Sowjets wider⸗ 


ſetzen dem franzöſiſchen Plan. — Spite- 
ha en deſtruktiven Pe nan De Obſtruktion des een: 

und dal. Die meiſten Blätter erklären. der wohl enkſchloſſen zu ſein ſcheint, jebwedes 
n ſei jetzt genau wie im Abkommen zum Scheitern zu bringen, gefährdet 


die Verhandlungen.“ 
mann, Mair berichtet ebenfalls in großer 
chuß n „daß der Nichteinmiſchungsaus⸗ 
abe vor dem Zuſammenbruch 
Korreſ — ſo meldet der diplomatiſche 
enp ondent des Blattes — habe geſtern 
Lage doch mit Chamberlain über die 
ten die proben, und im Foreign Office hät⸗ 
Beratun ten mehrere Stunden hindurch 
Pie gen abgehalten. Eden werde vor der 


Moskau fordert 


Der Londoner Berichterſtatter des „Journal“ 
ſchreibt in dieſem Zuſammenhang, der Sowjet⸗ 
botſchafter Majiti habe als erſter in der Diens- 
tagſitzung das Wort genommen. Frankreich 
habe ſich bemüht, zu erreichen, daß Moskau ſich 
nicht auf eine ſyſtematiſche Sabotage der 
Friedensausſichten verſteife. Weit davon ent⸗ 
fernt, ſich verſöhnlich zu zeigen, habe jedoch 
Majſti einen regelrechten Angriff gegen den 
der franzöſiſchen Regierung 


am heutigen Mittwoch mit dem fran⸗ 
elf ter und anderen Vertretern 
$o nmiſchungsausſchuß fprechen in der 
werde doch noch ein neuer Weg ge⸗ 


an na and — fó in — Dienstag 
er romißberei 
en e gezeigt. 2 Meinungsverjhie. 


„Friedensplan“ 


Zu hervorzurufen, als im vergangenen 

nut eig Jowſetbolſchafter Majjti habe 

nu auf „gie „ nämlich jede Hoff- 

ange babe; Einigung zu zerſtören, wenn er 

führenden 8 eine Jugeſtehung der Krieg- | Das nationalradikale Warſchauer „ABC“ 

tag v ölti an General Seanco erft | veröffentlicht heute in beſonders großer Auf⸗ 

Freiwillige ger Zurüdzie ung aller machung auf der erſten Seite einen Aufruf, in 
n in Frage komme. dem die Bildung einer ſogenannten „Polniſchen 


Konföderation“ bekanntgegeben wird. Alle 
nationalen polniſchen Kreiſe werden darin auf⸗ 
gerufen, ſich in dieſer Konföderation zu ver⸗ 
einigen. Eine programmatiſche Erklärung ent⸗ 
hält zehn Punkte, in denen u. a. geſagt wird, 
daß alle, die der Konföderation beitreten wol⸗ 
len, ſich verpflichten müſſen: ſich in ihrer Tätig⸗ 
keit lediglich von dem Gedanken an das Wohl 
der polniſchen Nation leiten zu laſſen; die 
chriſtliche Ethik im öffentlichen Leben als ver⸗ 
pflichtendes Recht anzuerkennen; jedes Nutz⸗ 
nießertum zu bekämpfen; alle Kräfte für die 
Landesverteidigung einzuſetzen; um die chriſt⸗ 
liche und nationale Erziehung der Jugend be⸗ 
müht zu fein; aus dem nationalen Dienſr keine 
eigenſüchtigen Vorteile zu ziehen; die jüdiſchen, 
freimaureriſchen, kommuniſtiſchen Einflüſſe ſo⸗ 
wie überhaupt die Einflüſſe „fremder Agen⸗ 
turen“ in jeder Geſtalt zu bekämpfen, den Na⸗ 
tionalen anderer Parteizugehörigkeit gegen⸗ 
über loyal zu ſein. 


Schließlich wird dazu aufgefordert, ſich einem 
noch zu bildenden ſogenannten „Bürger⸗ 
lichen Gericht“ unterzuordnen. Dieſes 
Gericht joll fih in der erſten Verſammlung, die | 


n 
s Sacgaſſe! 


Time „ lomatiſche Korreſpondent der 
deſtr en gertlärt, das Be, Ergebnis der 

en jei, daß man ſich genau in 
Wri Ir e Sadgaffe befinde, wie im 
ſei man Dienttiſchen Sachverſtändigenkreiſen 
beweſen, danstag abend allgemein der Anſicht 
RATES 85 Ausſichten ſelbſt auf eine 
Reting I öſung der Streitfragen ſehr 


fei b zpreß“ E 2 2 . 2 

be meint, die Nichteinmiſchun 
engen ro am rede an 
am Minden. Dem britiſchen Kabinett, 
Nhammenkretwoch zur wöchentlichen Stzung 
cenpromißlöf falle die Aufgabe zu, eine 
gene 110 zu finden, deren Chan⸗ 
ni A tigen, 8 =. 
. nde, werde die franzöſiſche 
wegefteipengoftwaprjceintich ihre Hand- 


| Kante Eat aul Per. bal, daß 


e Waffenſperre für 
| aff ip re fü 


in der nächſten Zeit nach Warſchau einberufen 


4 wird, konſtituieren. 


unternommen. Die Sowjets blieben ſomit 
ihrer Politik treu, deren Ziel es fei, mit allen 
Mitteln zu verhindern, daß ein Abkommen 
zwiſchen den Weſtmächten 
Neben ihrer Kritik an den einzelnen Punkten 
des franzöſiſchen Planes habe Majſti die ſofor⸗ 
tige Anterbindung jedweder Schiffstransporte 


nach Spanien, und zwar nicht nur von Frei⸗ 


willigen und Flugzeugen, ſondern überhaupt 
jeglichen Kriegsmaterials gefordert. 

Dies entbehre nicht eines gewiſſen Humors 
— ſo ſchreibt „Journal“ dazu — denn man 
wüßte, daß die Waffen der Bolſchewiſten in 
Spanien aus Sowjetrußland ſtammten. Grandi 
habe es daraufhin für unnötig erachtet, noch 
die fünf Punkte des franzöſiſchen Vorſchlages 
zu kommentieren, ſondern er habe fih in Weber- 
einſtimmung mit den Vertretern Portugals und 
Deutſchlands zu verſichern begnügt, daß es das 
Beſte wäre, in der weiteren Ausſprache auf den 
engliſchen Plan vom Juli 1937 zurückzukommen. 
Unter dieſen Umſtänden habe es Eden für das 
klügſte gehalten, die Sitzung auf Mittwoch zu 
vertagen. 

Füt das „Petit Journal“ ſind die fran⸗ 
zöſiſchen Vorſchläge unmittelbar durch Sowjet⸗ 
rußland, „mittelbar durch Italien, Deutſchland 
und Portugal zurückgewieſen worden“. (N 


Der „Jour“ ſagt, der Sowjetdelegierte habe 
natürlich die in den vergangenen Tagen ange⸗ 
kündigte Unbotmäßigkeit bekundet, ja ſogar den 
franzöſiſchen Plan in ungewöhnlichen Aus- 
drücken kritiſiert. Das Blatt hofft, daß der 
Mittwochvormittag dazu benutzt werde, Kom⸗ 
promiſſe zu ſuchen. Zwiſchen Paris und Lon⸗ 
don ſeien Beratungen im Gange. Auch der 
„Matin“ verzeichnet, daß der engliſche Außen⸗ 
miniſter mit den Vertretern Frankreichs und 
Italiens die Ausarbeitung eines Kompromiſſes 
verſuchen werde. 


Noch ein Konſolidierungs zenlrum 


Aufruf zur Bildung einer „Polniſchen Konföderation“ 


Der Aufruf iſt mit den bekannten Namen 
Wojciech Zalejki, Jerzy Czerwinſki, Ta- 
deuſz Gluzinſti, Jan Jodzewicz, Mieczyſlaw 
Pröſzynſki und Tadeuſz Todtleben unterzeichnet. 


Vertreter der Journaliſten 
beim Miniſterpräſidenten 


Miniſterpräſident Skawoj⸗Skladkow⸗ 
iti empfing geftern eine Vertretung des pol- 
niſchen Journaliſtenverbandes, die ſich über die 
häufigen. Beſchlagnahmen der Zeitungen be⸗ 
ſchwerte. Die Abordnung hob beſonders hervor, 
daß dabei in den einzelnen Bezirken nach ver⸗ 
ſchiedene n Grundſätzen verfahren werde, und 
bat um eine Regelung dieſer Angelegenheit. 
Der Miniſterpräſident verſprach die baldige Er⸗ 
ledigung dieſer Frage, wies aber gleichzeitig 
darauf hin, daß dazu auch die Anterſtützung 
der Preſſe notwendig ſei. 


Der jüdiſche Streiktag 


Wie wir bereits berichteten, kam es am 
Dienstag zu einem Sympathieſtreik der 
jüdiſchen Organiſationen und Verbände anläß⸗ 
lich der Einführung von Ghetto⸗Bänken 
an den Warſchauer Hochſchulen. Am Dienstag 
vormittag waren deshalb die jüdiſchen Ge⸗ 
ſchäfte in verſchiedenen Städten geſchloſſen. 


In 
Krakau fanden außerdem zwei „Proteſt“⸗ l 


zuſtandekomme. 


Einzelpreis 20 gr 


meo eee —— 


: Die $$ mm Breite Millimeterzeile 15 gr, Textteil⸗Millt⸗ 
Anzei en reis: .Sa mm breit) 75 gr. Pi vorschrift und ſchwie⸗ 


N Em W 2 ellung von Anzeigen 


beſtimmten en und 
tes. — Anſchrift 


. aftung r infolge undentlichen Mı 
2 * — . Tageblatt! Inzeigen. übte lung Poznań 8 
Be Be Dee nn En 
4 š au 
und Erfüllungsort auch für Zahlung 


en Pozua ad. ſprecher 6275, 6105. 


fir. 242 


London und Paris in Derlegenheit 


Der Eindruck der Erflärung 

über die Jahl der italieniſchen Freiwilligen. 

Rom, 19. Oktober. Der Beitrag, den Italien 
mit der genauen Bezifferung ſeiner Freiwil⸗ 
ligenkämpfer in Spanien zur Löſung des 
Freiwilligenproblems gegeben hat, wird, wie 
der Direktor des „Giornale d'Italia“ in einem 
Leitartikel ausführt, in London und 
Paris ſehr unangenehm empfun⸗ 
den. e in der antifaſchiſtiſchen reſſe 
nach den Siegen der italieniſchen Freiwilligen 
die Zahl der auf Francos Seite kämpfenden 
Italiener mit 100 000, ja ſogar mit 200 000 
angegeben worden war, kommt die genaue 


Jahſenangabe von 40 000 Freiwilligen durch 


die italieniſche Regierung ſehr ungelegen. 
Die engliſch⸗franzöſiſche Preſſe ſcheut fih nicht, 
dieſe italieniſche Klarſtellung als ein „Manö⸗ 
ver“ hinzuſtellen, das dem Nichteinmiſchungs⸗ 
ausſchuß neue Schwierigkeiten bereiten wolle. 
Dieſen Verdächtigungen gegenüber m 
jo ſchreibt „Giornale d'Italia“, einmal d 
Frage geſtellt werden: „Wieviel Freiwillige 
kämpfen auf de Sowjetſpaniens? Wieviel 
Ne rag nd von Somjetrußland nach 
panien geihefit worden? Wie groß iſt die 
Zahl derer, die von Frankreich unter den 
Au der franzöſiſchen Konkrollbehörden 
n nien transportieri wurden? Wie- 
viele find aus der T watei, aus Bel- 
schließlich aus Großbritannien zuge- 


der italieniſche Schritt ganz logiſch diee 
au 


ve man g 
warum die antifaſchiſtiſche Preſſe dieſen dan- 
kenswerten italieniſchen Beitrag zum Frei 
willigenproblem verleumde. Jetzt fei di 
Reihe an den anderen europäi- 
ſchen Regierungen, dieſe Fragen 
zu beantworten. Nun werde es auch 
klar werden, daß die Freiwilligenzahl auf 
E E weit größer ſei als 
jene iten Francos. 

Dieſe Verlegenheit im Lager der Weft 
mächte, jo ſchreibt der Direktor des „Giornale 
d'Italia“ weiter, erkläre auch die Anklage, 
mit der Italien in den letzten Tagen wegen 
ſeiner angeblichen Abſichten gegenüber der 
arabiſchen Welt verdächtigt werde. Dies ſei 
nur eine Fortſetzung der eingangs genannten 
engliſch⸗franzöſiſchen Preſſemanöver. 


Verſammlungen der jüdiſchen Organiſationen 
„Bund“ und „Poale Sion“ ſtatt. Die Polizei 
ſah ſich veranlaßt, mehrere Perſonen zu verhaf⸗ 
ten, die jedoch ſpäter wieder freigelaſſen 
wurden. 


In der Hauptſtadt waren die Geſchäfte 
im jüdiſchen Stadtviertel geſchloſſen. Umzüge 
wurden von der Polizei rechtzeitig verhindert. 
Im jüdiſchen Akademikerhaus ſowie im Kins 
„Fama“ und im „Teatr Nowosci“ fanden Pro⸗ 
teſt⸗Kundgebungen fratt. Am Nachmittag ver- 
hinderte die Polizei wiederum Straßenkund⸗ 
gebungen der Juden, wobei mehrere Perſonen 
verhaftet wurden. Drei Verhaftete wurden 
ins Unterſuchungsgefängnis gebracht. 


In Wilna kam es nur zu kleinen Demon⸗ 


ſtrationen, die von der Polizei ſchnell liquidiert 


werden konnten. Die Juden in Oberſchle⸗ 
ſien haben ſich an dem Streik gar nicht ber 


teiligt. 
Danzig⸗polniſche 
Schulbe ſprechungen abgeſchloſſen 
Wie die PAT berichtet, fanden die Beſpre⸗ 
chungen über die Anmeldungen für die polni- 
ſchen Lehranſtalten in Danzig geſtern ihren 
Abſchluß. In allen Fragen konnte zwiſchen der 


polniſchen Vertretung Polens und dem Dan⸗ 
ziger Senat ein Einverſtändnis erzielt werden. 


Weißruſſiſche Partei im Grenzgebiet verboten. 
Der Wilnaer Wojewode hat in der Grenzzone 
die Tätigkeit der „National⸗ſozialiſtiſchen Par⸗ 
tei“ der Weißruſſen verboten. Aehnliche Ver⸗ 
ordnungen erließen die Wojewoden von Bialy⸗ 
ſtok. Poleſien und Nowogradel. . 


. 
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Paſener Tageblatt, Donnerstag, den 21. Ottober 1937 


Preſſezenſur unterdrückt die Wahrheit 


Der offene Brief Henleins und die Darſtellungen der mißhandelten Abgeordneten 
vom iſchechiſchen Zenſor beſchlagnahmt 


Die zweite Auflage des „Tagblattes der 
Sudetendeutſchen Partei“ vom 19. Oktober 
wurde an 14 Stellen vom Zenjor 
beſchlagnahmt. Der Zenſur verfiel 
gänzlich der Brief Konrad Henleins 
an den Staatspräſidenten der Tſchechoſlowa⸗ 
kei und die Darſtellungen der Abgeordneten 
der Sudetendeutſchen Partei, Karl Hermann 
Frank und Ernſt Kundt, über die Vor⸗ 
fälle in Teplitz⸗Schönau, in denen letztere 
die tendenziöſe Berichterſtattung des 
Tſchechoſlowakiſchen Preßbüros 
berichtigen, ferner ein Teil der Darſtellung 
des Abgeordneten Richter über ſeinen 
Fall. 


Weiter wurden aus der Rede des Vor⸗ 
ſitzenden der Sudetendeutſchen Partei, Kon⸗ 
rad Henlein, die er auf der Kundgebung in 
Teplitz⸗Schönau am Sonntag vormittag ge- 
halten hat, einige Sätze vom Zenſor ge⸗ 
ſtrichen. 


Die Erklärungen der Abgeordneten Frank 
und Kundt, die im Hinblick auf die ent⸗ 
ſtellten und dem tatſächlichen Verlauf der 
ſtandalöſen Vorgänge in Teplitz⸗ Schönau 
keineswegs gerecht werdenden Berichte von 
tſchechoſlowakiſcher Seite haben folgenden 
Wortlauf: 


Abg. Karl Hermann Frank: 

„Ich habe mich bei meiner Vorführung 
auf der Polizeiwachſtube nicht nur beſchwert, 
daß ich mit Gummiknüppeln ge⸗ 
ſchlagen wurde, ich habe mich bei meiner 
Vorführung auf der Polizeiwachſtube viel⸗ 
mehr auch darüber beſchwert, daß ich trotz 
meiner Legitimierung als Ab: 
geordneter mit Gewalt zur Wachſtube 

ebracht und hierbei nicht nur mit Gummi⸗ 
nüppeln, ſondern auch mit Füßen ge⸗ 
treten und gebort wurde, und weiter dar⸗ 
über, daß ich noch auf der Polizeiwachſtube 
von dem Wachmann Nr. 72 gewürgt und 
ins Geſicht gebort und vom Kommandanten 
der Wachſtube hierbei noch auf das heftigſte 
angeſchrien wurde.“ 


Abg. Kundt: 

„Es iſt unrichtig, daß ich mich bei meiner 
Verhandlung mit der Polizei darüber be⸗ 
ſchwert hätte, daß ich een wurde, als 
ich den Abg. Karl Hermann Frank vertei⸗ 
digen wollte und daß ich hierbei zwei Stu⸗ 
fen hinabrutſchte. Richtig iſt vielmehr, daß 
ich mich darüber beſchwerte, daß ich von der 
Polizei mehrere Stufen hinuntergeworfen 
wurde, als ich der Polizei über die Stufen 
nachfolgte, um mich auf der Wachſtube als 
Zeuge über die eben ſtattgefundenen Vor⸗ 
fälle zu melden und Abg. Frank zu ver- 
teidigen.“ à 


Makregelung aller Schuldigen gefordert 
Scharjes Protejtishreiben des parlamentariſchen Klubs N 
der Sudetendeuiſchen an Hodza 


Prag, 19. Oktober. Wie die Preſſeſtelle 
der eee Partei mitteilt, hat 
der parlamentariſche Klub der Abgeordneten 
und Senatoren der Sudetendeutſchen und 
der Karpathendeutſchen Partei an Miniſter⸗ 
präſident Dr. Hodza ein Schreiben gerich⸗ 
tet, in dem er ſeine Entrüſtung über die 
Vorfälle in Teplitz⸗Schönau zum Ausdruck 
bringt. 

In dem Schreiben heißt es u. a.: Der par⸗ 
lamentariſche Klub der Abgeordneten der 
Sudetendeutſchen und des Karpathendeutſchen 
Partei erhebt hiermit bei Ihnen als Vor⸗ 
ſitzenden der tſchechoſlowakiſchen Regierung 
in begründeter tiefſter Entrüſtung ſchärfſten 
Proteſt gegen das Verhalten der ſtaatlichen 
Polizeiorgane im Kurort Teplitz⸗Schönau. 
Er ſieht in den Ereigniſſen nicht nur eine 
ſchwere Beleidigung feiner Mit- 
glieder von ſeiten ſtaatlicher Organe, 
ſondern auch eine 15 8 Schädigung des 
Preſtige der tſchechoſlowakiſchen Na tio- 
eie e und der Repu⸗ 
blik. Das Preſtige des Staates iſt auch 
durch weitere Vorkommniſſe in Teplitz⸗ 
Schönau ſchwerſtens betroffen. So wurde 
ein zur Sicherſtellung re ie: Paſſant 
ſogar in Anweſenheit des Wachkomman⸗ 
danten, dreier Abgeordneter und anderer 
Perſonen von mehreren Poliziſten mit 
ſolcher Gewalt behandelt, daß 
er vor Schmerz ſchrie. Wir erinnern 
daran, daß wir wiederholt auf ſolche 
Vorkommniſſe aufmerkſam gemacht haben. 

Dieſer Vorfall in der Teplitzer Wachſtube 
beweiſt uns, daß trotz aller unſerer War⸗ 
nungen ſich dieſe Art von Polizeimethoden 
nicht geändert pos Der Klub betrachtet die- 
fes Vorgehen ſtaatlicher Organe als eine 
ſchwere Mißachtung der Verfaſſung. Dieſe 
Mißachtung iſt um ſo ſchwerwiegender, als 
es ſich bei den Betroffenen um Mitglieder 
der tſchechoſlowakiſchen Nationalverſamm⸗ 
lung handelt, die nach den Beſtimmungen 
der Verfaſſungsurkunde ſogar eine Sonder⸗ 
ſtellun va lleb, pahi Eine 1 la der 
Verfaſſungsurkunde von feiten ftaatlider 
Organe wiederum iſt um ſo ſchwerer, weil 
dieſe durch einen eee Eid zur 
Beachtung der Verfaſſungsurkunde und der 
Geſetze verpflichtet ſind. 


Der parlamentariſche Klub fordert daher 
ſchärfſte Maßregelung aller tſchechoſlowa⸗ 
kiſchen Poliziſten, einſchließlich jener, die 
allenfalls verhindern helfen wollen, die di⸗ 
rekten Schuldigen herauszufinden. Der Klub 
` fordert die öffentliche Bekannt⸗ 
gabe dieſer Maßregelung, weil 
die Vorfälle ſich größtenteils vor aller 
Oeffentlichteit auf dem Marktplatz eines 
international bekannten Kurortes abgeſpielt 
haben. Der Klub fordert weiter, daß von 
ſeiten der Regierung alle notwendigen Vor⸗ 
lehrungen getroffen werden, daß ſich ein 
ſolches Verhalten von ſtaatlichen Organen, 
ſei es öffentlich oder hinter verſchloſſenen 
ären, nicht wiederholt. 


Der Klub erhebt gleichzeitig ſchärfſten 
Bea Ak gegen die Art der Berichter tattung 
ſeine En ii Jlowatijhen 5 eß büros und 

chen Informationen ſowie gegen 


das Verhalten der Zenſur behörde 
einſchließlich aller Auftrag⸗ 
geber in bezug auf die Teplitz⸗Schönauer 
Vorfälle. Es geht nicht an, daß das Tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Preßbüro die Tatſachen abſolut 
entſtellt und, weſentliche Tatſachen ver⸗ 
ſchweigend, Berichte ausgeben darf, deren 
preſſegeſetzliche i ebenſo wie Tat⸗ 
ſachenſchilderungen der betroffenen Parla⸗ 
mentarier oder von Augenzeugen der Zen⸗ 
ſur verfallen. Es geht auch nicht an, daß 
gemife Zeitungen innerhalb des Wirkungs⸗ 
bereichs der gleichen Zenſurbehörde in 
ihrem politiſchen Sinn über die Vorfälle 
ſchreiben können, während andere zen⸗ 
ſuriert werden, oder daß in verſchiedenen 
Bezirken eine verſchiedenartige gen⸗ 
jur Platz greift. ; 

Der parlamentariſche Klub proteſtiert 
hiermit auch auf das ſchärfſte gegen die 
Verhinderun der Veröffent- 
lichung des enen Briefes Kon⸗ 
rad Henleins an den Staatsprä⸗ 
ſidenten. 

Der parlamentariſche Klub erwartet, daß 


zur Wahrung der Würde der Nationalver- Licht erſcheinen laſſen. 
r ͤ v TER NET SEEN TE 


ſammlung ſowie feiner Mitglieder und zur 
Wahrung des Anſehens des Staates alles 
Notwendige ſofort veranlaßt wird. 

Gleichzeitig wurde an den Präſidenten 
des Abgeordnetenhauſes ein Proteſtſchreiben 
gerichtet. 


* 
* * 


Berlin, 19. Oktober. Die Berichte aus 
Teplitz⸗Schönau über die Vorgänge, die 
ſich dort am letzten Sonntag anläßlich 
einer Amtswaltertagung der Sudeten- 
deutſchen Partei abgeſpielt haben, haben 
in der Oeffentlichkeit Deutſchlands erheb⸗ 
liches Aufſehen erregt. 


In den Blättern werden eingehende 
Darſtellungen veröffentlicht, die ſchildern, 
mit welcher Brutalität tſchechiſche 
Polizeiorgane gegen eine Reihe von Mh- 
geordneten der Sudetendeutſchen Partei 
vorgegangen ſind. Mit äußerſter Schärfe 
werden in der deutſchen Preſſe dieſe Er⸗ 
eigniſſe kommentiert, an denen die 
Oeffentlichkeit Deutſchlands ſchon deshalb 
großen Anteil nimmt, weil das Verhält⸗ 
nis der ſudetendeutſchen Minderheit zur 
Prager Regierung hier beſonders inter⸗ 
eſſiert. Die Schärfe der Formulierungen 
in den deutſchen Zeitungen macht deut⸗ 
lich, wie ſehr davon auch das 
Verhältnis zwiſchen dem Reich 
und der tſchechoſlowakiſchen 
Republik berührt wird. Die 
unglaublichen Vorkommniſſe in Teplitz⸗ 
Schönau werden in Deutſchland als 
ſymptomatiſch dafür angeſehen, 
welche Zuſtände in der Tſchechoſlowakei 
in der Behandlung der nationalen Min⸗ 
derheiten beſtehen. Mit Spannung wird 
in Berlin erwartet, welchen Verlauf die 
Erörterungen der angekündigten ſudeten⸗ 
deutſchen Interpellation im Pra⸗ 
ger Parlament nehmen wird und was 
die dortigen Regierungskreiſe 
dazu zu ſagen haben. 


In den Beziehungen zwiſchen D e u tf d- 
and und der Tſchechoſlowakei 
machen ſich in der Tat immer wieder 
neue Störungsmomente gel⸗ 
tend; kaum daß ein Zwiſchenfall beige- 
legt iſt, gibt es neue Mißhelligkeiten, 
deren Exiſtenz zweifellos auch in Berlin 
bedauert wird. Niemand aber wird es 
der deutſchen Preſſe verargen können, daß 
ſie, wie jetzt im Falle Teplitz⸗Schönau, 
mit großer Schärfe zu Vorkommniſſen 
Stellung nimmt, die die Bedrückung des 
ſudetendeutſchen Volkstums in grellem 
Dab. 


Englands „Befriedungsverſuche“ erfolglos 


Immer noch geſpannte Lage in Paläſtina — Der Großmuſti 
warnt die Briten 


London. 20. Oktober. In den letzten zwei 
Tagen wurden in Paläſtina insgeſamt achtzehn 
Häuſer in arabiſchen Dörfern als Strafmaß⸗ 
nahmen von den britiſchen Behörden völlig zer⸗ 
hört. Gleichzeitig hat man den Bewohnern der 
betroffenen Dörfer mitgeteilt, daß im Falle 
weiterer Zwiſchenfälle noch mehr Häuſer ver⸗ 
nichtet werden würden. Weiter heißt es, daß 
den Beduinenſtämmen, die angeblich vor zwei 
Tagen Angriffe auf einen britiſchen Poli⸗ 
zeipoſten in der Nähe von Hebron verübt 
haben ſollen, insgeſamt 1600 Schafe, d. h. prak⸗ 
tiſch der geſamte Lebensunterhalt, 
von den Behörden abgenommen worden ſind. 
Die beſchlagnahmten Herden wurden von bri⸗ 
tiſchen Soldaten ausgetrieben. 


Der Ausnahmezuſtand in Jeruſalem 
wurde am Dienstag bis auf weiteres auf⸗ 
gehoben. Eine vierzehnſtündige Durchſuchung 
ſämtlicher Häuſer in Lydda, wo mehrfach 
Schießereien ſtattfanden, verlief ergebnislos. 
Es wurden weder Waffen noch irgendwelche 
Munition gefunden. 


Die nächtlichen Schießereien in den verſchie⸗ 
denen, Landesteilen Paläſtinas halten noch 
immer an. Infolge der unſicheren Lage iſt der 
Touriſtenverkehr, einer der wichtigſten 
Wirtſchaftszweige Paläſtinas, völlig lahm⸗ 
gelegt. Die Regierung ſoll einen Antrag des 
Reiſebüros Cook, beſondere Sicherheitsmaßnah⸗ 
men zum Schutze der Touriſten zu ergreifen, ab⸗ 
gelehnt haben. Alle Eiſenbahnzüge in Palä⸗ 
ſtina werden übrigens jetzt von bewaffneten 
Poliziſten begleitet. 

Das Blatt „Paris Soir“ bringt eine Unter⸗ 
redung, die der Großmufti von Jeruſalem 
in der Hauptſtadt Paläſtinas vor feiner Ap- 


reiſe nach Beirut einem Sonderberichterſtatter 
gewährt habe. Der Mufti Hadi el Huſſeini er⸗ 
Härte dem Blatt zufolge, daß das arabiſche Bolt 
niemals die von England geplante Aufteilung 
Palästinas zulaſſen werde, da fie den Verluſt 
der reichſten Landſtriche Arabiens bedeute. Die 
Araber ſeien ſeit 1300 Jahren die einzigen Her⸗ 
ren Paläſtinas und wollten es auch bleiben; 
teine Vergleichslöſung werde jie zufriedenſtellen. 
Nur die völlige Unabhängigkeit komme in 
Frage, die es den Arabern ermöglichen würde, 
dem Eindringen der Zioniſten ein Ende zu be⸗ 
reiten. Auf die Frage des franzöſiſchen Be⸗ 
richterſtatters, ob ſich England bereitfinden 
werde, die arabiſchen Forderungen zu berück⸗ 
ſichtigen und die in der Balfour⸗Erklärung zu⸗ 
gunſten der Juden übernommenen Verpflich⸗ 
tungen zu verleugnen, antwortete der Mufti: 
Die Verſprechungen, die England den Juden 
gemacht habe, gingen die Araber nichts an. 
England habe den Juden nicht etwas zu ver⸗ 
ſprechen, was ihm gar nicht gehöre: nämlich 
das arabiſche Paläſtina. Mögen die Engländer 
ſich vorſehen! Ihre Politik in Paläſtina ſei 
im Begriff, ihnen die Sympathien nicht nur 
der Araber Paläſtinas, ſondern aller Länder 
arabiſcher Raſſe und der geſamten muſelmani⸗ 
chen Welt zu entfremden. Auf der vor kurzem 
abgehaltenen Konferenz von Bludon ſeien alle 
arabiſchen Länder — Aegypten, Irak, Syrien 
und Arabien — vertreten geweſen und hätten 
ihren völligen Zuſammenhalt mit der Sache 
der Araber in Paläſtina betont und ihnen 
Unterſtützung verſprochen. Werde England es 
wirklich wagen, ſich wegen der Zioniſten mit der 
arabiſchen Welt und mit dem ganzen Iſlam auf 
den Tod zu verfeinden? Wenn die Engländer 
das täten, würden ſie es ſicher bedauern. 
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Italiens Siedlungspläne 
für Aethiopien 


Rom, 19. Oktober. Unter dem Vorſitz Mu! 
jolinis genehmigte der italieniſche Min? 
ſterrat in ſeiner erſten Oktoberſitzung am 
Dienstag vormittag neben einer Anzahl ver“ 
waltungstechniſcher Maßnahmen eine ein. 
malige zehnprozentige Kapitalſteuer auf 
Aktiengeſellſchaften. Sie ſtellt das Gegenſtü 
zu der nach der Angleichung der Lira erhohe⸗ 
nen Sonderſteuer auf den Immobilienbeſitz 
dar und erfolgt im Rahmen der großen 
Sinangoperatienen, die zur Deckung der 
kriegskoſten des Feldzuges in 
Aethiopien, zur Erſchließung des? 
Imperiums und der den Rüſtungen der 
anderen Weltmächte entſprechenden Auf 
rüſtung dienen. 


Ferner wurde auf finanztechniſchem Gebiet 
neben anderen geringfügigen Maßnahmen 
die Erhöhung der Umſatzſteuer von 
2,5 auf 3 v. H. beſchloſſen. Im übrigen Ve 
dient noch ein Geſetz Erwähnung, das d 
Gründung don drei ſtaatlichen Siedlung? 
gefeitigaften für Italieniſ + 

ſtafrika zur Schaffung von drei Zentrel 
— Aethiopiſch⸗Romagna, Aethio ijh- putian 
und Aethiopiſch⸗Venetien — niea Wa die a 
befonders fruchtbare Gegenden von Siedler 
aus den gleichnamigen italieniſchen provi 
zen koloniſiert werden follen. In dieſem gu 
e wurde auch die ſtrenge mili’ 
täriſche Organiſierung der Fre. 
willigen Miliz in Aethiopien 1 
ſchloſſen, der alle italieniſchen Arbeiter un 
Siedler angehören. Jeder Verwaltun geben, 
hat eine Legion und eine Luftabwehrable 
lung zu ſtellen, in Eruthräa und Somalilan 
je eine Abwehrbatterie. 


der Negus klagt um 10 000 pfund 

London, 19. Oktober. In London hat gi 
intereſſanter Prozeß begonnen, in dem zur er 
iheidung ſteht, wer heute der tatfächfihe Her! 
ſcher in Abeſſinien iſt. Es handelt at 
um die Frage, ob der Negus aus der noch 
lady, daß er in London offiziell immer b, 
als Kaiſer von Aethiopien anerkannt nz 
irgendwelche Rechte herleiten kann. Der 10 
Negus hat eine Londoner Telegraphenfirma en 
Zahlung einer Schuld von 10 000 BFH" 
verklagt. Die Londoner Firma weigert 15 
doch, dem Negus dieſe Summe auszufahlic 
weil die italieniſche Regierung í 
latſächliche Befigerin Abeſſiniens Anspruch 6e 
dieje Summe erhebt. Das engliſche Gericht en 
findet ſich nun in der ſchwierigen Lage, zwil len 
einem von England noch offiziell aneron e 
Scheinkaiſertum und den tatſächlichen en 
verhältniſſen in Abeſſinien entſcheiden zu müſſe 


Im übrigen kurſieren in London Ger 
daß es dem Negus finanziell außerordenen 
ſchlecht gehen foll, fo daß Freunde fih mit ren 
Gedanken tragen ſollen, einen beſo ade 
Hilfsfonds für ihn anzulegen und 
zu ſammeln. 


Landon ; 
gegen Roofevelts Uugenvolitit 


New Port, 20. Ottober. In einer über riff 
ganze Land verbreiteten Rundfunfrede ach 
Gouverneur Landon, der republika tes, 
Präſtdentſchaftstandidat des letzten Sr 
Roojevelts Innen: und Außenpolitik Mn 
an. Landon erklärte, Roofenelt ha 1 ges 
Grundſatz des Neutralttätsgel ent’ 
umgeſtoßen. Der Kongreß müſſe * ten 
ſheiden, ob das Volt der Vereinigten Sfeer 
Rooſevelts privater Politik me m don 
der vom letzten Kongreß feſtgelegten. 9 
warf Rooſevelt vor, beinahe die ganze su | 
zeit der letzten Kongreßtagung damit ve ame 
zu haben, mehr Macht für fih ſelbſt zu S 
fen. Er rede vom Frieden außerhalb de i 
desgrenzen, habe aber Zwietracht zu 
ät. Es jei die alleinige Schuld des icht vie! 
ten, daß die wirtſchaftliche Erholung nich 4 
weiter fortgeſchritten jei. 


| 
| afl 
Japan mobilifiert die witsch. 


Tokio, 20. Oktober. Der Vorſchlag gil 


Miniſterpräſidenten Fürſt Kon oe Ju unter 
dung eines neuen Organs für von! 
ftügung der Kabinettsarbeit wur fi 
Staatsrat angenommen. Das un 

Organ wird Planungsamt Sruni 
Seine Aufgabe iſt die Mobilil te w 


der wirtfhaftliden Kir i 
Sinne der Wehe Eb A Die Einjehi wil. 
Planungsamtes entſpricht der Ten — 5 aba" 
tige Fragen dem jeweiligen Kabi ſtervra 
nehmen und den Einfluß des Minget m 
denten durch deſſen Zuſammenen 

neuen Organen weſentlich zu ſtärken. 


Die britische Handels gen 
Wees erg ue aufgehen 


London, 20. Oktober. Die britiſche it ur SA 
rung hat die jeinerzeit in Berbindung ſpanl⸗ 


internationalen Küſtentontrolle in i a 
ſchen Gewäſſern erlaſſene 5 Heron 
Verordnung aufgehoben. Durch u et 
nung waren Marineoffiziere der 8 
kontrolle beteiligten vier 
worden, Handelsſchiffe auf 
Lontrolle zu durchſuchen. 


u: 


and. die er 


Kolonien eine wirtſchaftliche Notwendigkeit 


Stoholm, 19. Oktober. Der Reichsſtatthalter 

don dern, General Ritter von Epp, 

am Dienstag vom König im Stock⸗ 

mer Schloß zu einer Privataudienz empfan⸗ 

In ſeiner Begleitung befand ſich der 
deutsche Gefandte, Prinz Viktor zu Wied. 


Die ſchwediſchen Morgenblätter des Dienstag 
bringen bereits Berichte über Unterredungen 
mit Ritter von Epp, der bekanntlich das Kolo- 
t olitijhe Amt der NSDAP leitet. Im Mit- 
punkt der Berichte jteht das Raum- uns Roh- 
ſproblem. Deutſchland ohne Kolonien ſei zu 
Hein, jo habe der Reichsleiter erklärt, um dem 
deutſchen Volke die Verſorgung mit Lebens⸗ 
teln ſichern zu können. Die Forderung auf 
biedergabe der einſt zum Deutſchen Reich ge⸗ 
nden Kolonialgebiete gründe ſich daher vor 
allen Dingen auf die volkswirtſchaftliche Note 
Ma Deutſchlands. Die Einſtellung der übrigen 
Im de ſei daher zum mindeſten unbegreiflich. 
Im Laufe feiner Erklärungen den Preſſever⸗ 
altern gegenüber wandte ſich der General mit 
ie: Entſchiedenheit gegen die hin und wieder 
uftauchenden unſinnigen Gerüchte über deutſche 
ſei niſationsabſichten in Skandinavien. Es 
a aer zu begreifen, jagte der General, daß 
ho nd auf einen jo widerſinnigen Gedanken 
me, der überhaupt die geringite Ahnung 
Po der wirklichen Lage beſitze. Der Reis- 
könne verſichern, daß es in Deutſchland 
in en vernünftigen Menſchen gebe, der auch 
Y leinen wildeſten Träumen eine derartige 
breitung Deutſchlands erwägen würde. 
Weiter berichtet die Stockholmer Preſſe, wie 
eie fal Ritter von Epp nachgewieſen habe, daß 
früheren deutſchen Kolonialgebiete, falls ſie 
im Beſitze des Reiches befänden, durch Ein⸗ 
verj Qus dem Mutterlande diejes in die Lage 
etzen würden, ſelbſt mehr im Auslande zu 
wie a. Kolonien feien für Deutſchland nicht 
für die anderen Kolonialvölker eine Gold- 
ſondern bedeuteten vor allem eine rein 


wirtſchaftliche Frage. 
Autori heß führt nach Rom 


haft, „19. Oktober. Der italieniſche Bot- 
Stelo, Attolico beſuchte am Montag den 
| ertreter des Führers, um ihm im Auf⸗ 
durch des Duce eine Einladung zu überbringen, 

tu eine Abordnung an den großen Veran⸗ 
1. Jaber, die am 28. und 29. d. Mts., dem 


N testag des Marſches auf Rom und der 
vate! me der Macht durch die faſchiſtiſche 
ließ zu stattfinden, teilzunehmen. Der Duce 
begrip Tusbruf bringen, daß er es beſonders 
Sef würde, wenn Reichsminiſter Rudolf 
Reich eſönlich der Einladung Folge Leifte. 
worgef miniſter Rudolf Heß wird fih zu dem 

nonen Zeitpunkt mit einer Abordnung 
begeben AP. zu den Feierlichkeiten nach Italien 


Barteiprogramm ijt Richtſchnur 
Auch für den Beamten 
— 19. Oktober. Auf dem erſten deut⸗ 

mtentag in München überreichte am 


N Neichsbeamtenführer Hermann 
wid Reigsinnenminifter Dr. Frick unter ſtür⸗ 


Urkunde fall der Tagung eine künſtleriſche 
"ifteng, “uber die Ehtenmikgliedſchaft des Mi- 
tages nadie ihm anläßlich ſeines 60. Geburts⸗ 


Dankes rliehen worden war. Mit Worten des 
Vedeutunnterſtrich Reichsminiſter Dr. Frick die 
Vor eines volksnahen Berufsbeamten⸗ 
» Partei 9 her hatte er ein großes Referat über 
behalten nd Staat im Deutſchen Beamtengeſetz“ 
ten dem Thema Pflichten des Beam⸗ 
der Miniſter, daß die Partei 
Zukunft trage und daher vor 

ije unte die deutſchen Beamten auf alle 
programm tüßt werden müſſe. Das Partei- 
nur, er leis auch für den Beamten Richt⸗ 
Felegunn habe fih mit dem Geiſtesgut der 
nicht an, vertraut zu machen, denn es gehe 
und ch er nur äußerlich feine Pflicht tue 
date, in Jei elen, eine dienſtliche und eine pri⸗ 
Kritit zu ner Bruſt wohnten. Wer Anlaß zur 


Der damit an die zuſtändi 5 

ge Stelle zu gehen. 
ee e abe, der bewußt nach ſeiner Pflicht 
atteigengjje tionaljogiatijt auch wenn er nicht 


Sum zweit 1. 
Dresen, enmal Student 


den der g7, 19. Oktober Bei einem Empfan 
. g. 
in Dreg den aoſterthorler Gauleiter Mulſchmann 
fan es anläßlich der Anweſenheit des Her⸗ 
Windſor gab, hielt der Reichs⸗ 
5 Anſprach', in der er dem 
as uc gab, daß die Zeit kommen 
engliſche und das deutſche Volk 
8 und gegenſeitigem Vertrauen 
chulter für die Sache des Frie⸗ 


luder Se It einträten. 
gendes. 09 von Windſor antwortete u. a. 


p „Als z 
i Student war i zum erjten 
o utilan, um Ihre Lorache Ihre 
A kennenzulernen. Nach 
di kehre ich wieder als Student 
ganze eſes Mal, um das weſentliche 
ergeben Welt berührende Problem des 
der arbeitenden Bevölkerung 


ben glaube, der ſolle auch den Mut 


kennenzulernen, ein Problem, das ſeit langer 
Zeit für mich von größtem Intereſſe iſt. Ich 
bin dankbar, daß ich trotz meines kurzen Auf⸗ 
enthaltes joviel Gelegenheit gehabt habe, eine 
ſo große Zahl von Betrieben und ſozialen Ein⸗ 
richtungen zu ſehen. 


Der Herzog von Windſor in Nürnberg 


Nürnberg, 19. Oktober. Die Deutſchlandreiſe 
des Herzogpaares von Windſor nähert ſich ihrem 
Ende, nicht aber die tätige Anteilnahme, die 
der Herzog von Windſor allen Einrichtungen 
des neuen Deutſchlands entgegenbringt. So 
hatte der Herzog bei der Abfahrt von Dresden 
am Dienstagvormittag gebeten, das ſchon ſehr 
reichhaltige Programm noch auf den Beſuch 
einiger Arbeitsdienſtlager auszu⸗ 
dehnen. 


Ein weiterer Beſuch galt der Staatlichen 
Porzellanmanufaktur in Meißen mit ihren 


| 


ausgedehnten Betriebsanlagen. Der Herzog 
ließ ſich über die Exportmöglichkeiten der Mei⸗ 
zener Erzeugniſſe unterrichten und unterhielt 
ſich wiederum mit zahlreichen Gefolgſchaftsmit⸗ 
gliedern. 


Die Weiterfahrt nach Nürnberg führte über 
die Reichs autobahn Leipzig Bayreuth. 
Bei einem kurzen Halt auf der Strecke brachten 
die engliſchen Gäſte ihre aufrichtige Bewunde⸗ 
rung für die techniſche Vollkommenheit der 
Straßen des Führers und ihre landſchaftliche 
Schönheit zum Ausdruck. 


Panilarlige Flucht der Bolſchewiſten 


Valencia⸗„ Regierung“ flüchtet nach Barcelona — Wieder eine 
„Regierungsumbildung“ in Ausſicht 


Salamanca, 20. Oktober. Der Frontbericht⸗ 
erſtatter des Hauptquartiers in Salamanca 
teilt mit, daß der Dienstag der erfolg⸗ 
reichſte Tag während der ganzen Aſturien⸗ 
offenſive war. Von der Provinz Aſturien ſind 
bis jetzt 2178 Quadratkilometer beſetzt worden. 
Villavicioſa iſt von den Bolſchewiſten weniger 
zerſtört worden als andere Ortſchaften, da der 
Gegner durch die Schnelligkeit des nationalen 
Vormarſches überraſcht wurde und keine 
Zeit mehr fand, das geplante Zerſtörungswerk 
durchzuführen. Nur wenige Häuſer ſind aus⸗ 
gebrannt. Die Nationalen ſind vier Kilometer 
über Villavicioſa hinaus nach Weſten vorge- 
gangen und befinden ſich 14 Kilometer Luft⸗ 
linie und 23 Kilometer Landſtraße von Gijon 
entfernt. 


In allen Dörfern wurden die ſiegreichen 
Truppen begeiſtert von der Bevölkerung emp⸗ 
fangen. In zahlreichen befreiten Ortſchaften 
wurden Freudenfeſte veranſtaltet. Die Zahl der 
Ueberläufer geht in die Hunderte. Der geſchla⸗ 
gene Feind flieht überall - ohne Disziplin und 
Ordnung nach Gijon zurück. 


Die Gerüchte, daß die „Regierung“ von Ba- 
lencia in Kürze nach Barcelona über⸗ 
ſiedeln werde, werden immer beſtändiger. Fer⸗ 
ner wird angekündigt, daß eine „Negic⸗ 
rungsumbildung“ bevorſtehe. Es wird 
jedoch, wie gar nicht anders zu erwarten, be⸗ 
tont, daß dieſe Umbildung in vollem Einver⸗ 
nehmen mit den ſowjetruſſiſchen Stellen 
vorgenommen werde, die natürlich auf jeden 
Fall eine Verminderung ihres Einfluſſes ver⸗ 
meiden wollen. (!) 


Im nationalen Heeresbericht vom Dienstag 
heißt es u. a.: Aſturien: An der Oſtfront 
beſetzten die Küſtenkolonnen am Montag zahl⸗ 
reiche Dörfer. In Colunga ſprengten die Roten 
vor ihrer Flucht ein Munitionsdepot in 
die Luft. 


| 
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Zum Vorſitz 
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Im Laufe des Dienstag hatten die natio⸗ 
nalen Truppen einen durchſchlagenden Erfolg 
zu verzeichnen. Nach der Beſetzung mehrerer 
Ortſchaften ließen ſie Infieſto an der Oviedo⸗ 
Straße bereits hinter ſich. Der Ort liegt unter 
Feuer. Die Kreuzung der Straßen nach Oviedo 
und nach Campo de Caſo iſt im Beſitz der Na⸗ 
tionalen. 


Neuer ſomjetruſſiſcher 
Juſtizuommiſſar 
In Moskau wurde der Vorſitzende des 
Oberſten Geri es der Sowjets, Dy mi⸗ 
trie w, zum tigkommiſſar ernannt. Dieſe 
Nachricht hat großes Aufſehen erregt, da erſt 
vor einem Monat der ehemalige ruſſiſche Ge- 
neralkonſul in Barcelona, Antonom- 
Owſiejenko, zum Juſtizkommiſſar er- 
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nannt worden war. Nach in Moskau umlau⸗ 

wong r 
nach ſeiner Rü aus nien ver⸗ 

haftet worden ſein unter dem „Ve 


t rdacht 
der Zuſammenarbeit mit den Trotzkiſten in 
nien“. 


itzenden des Oberſten Gerichts⸗ 
hofes wurde Kalabanow ernannt. Gleich⸗ 
zeitig wurde der Volkskommiſſar für den 
ruſſiſchen Innenhandel, Wejcer, feines 

mtes enthoben und an ſeine Stelle 
now ernannt. 
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Holländiſche Vortragsreihe über 
die Lage der Katholiken im Reich 


Amſterdam, 19. Oktober. Am Montag abend 
fand in Haarlem der erſte Abend einer Vor⸗ 
tragsreihe ſtatt, die Pfarrer Leonards, der 
Leiter des Niederländiſchen Katholiſchen Korre⸗ 
ſpondenzbüros (Berlin), auf Veranlaſſung der 
holländiſchen Zeitung „Het Nationale Dagblad“ 
in verſchiedenen Städten Hollands halten wird. 
In dieſen Vorträgen wird ſich Pfarrer Leo⸗ 
nards, der ſeit langem ſchon in den Veröffent⸗ 
lichungen des durch ihn geleiteten Katholiſchen 
Korreſpondenzbüros einen aufrechten Kampf 
ſür eine richtige Beurteilung der Lage der 
Katholiken in Deutſchland führt, mit den An⸗ 
griffen der „Katholieke Wereldpoſt“ auseinan⸗ 
derſetzen. 

Wie groß das Intereſſe an dieſen Vorträgen 
und wie ſtark der Wunſch iſt, die Wahrheit über 
die Lage des deutſchen Katholizismus zu hören, 
mag man daraus erſehen, daß dieſer erſte Vor⸗ 
trag in Haarlem, obgleich er erſt an demſelben 
Tage angekündigt werden konnte, von über 
tauſend Perſonen beſucht war, die 
mit größtem Intereſſe den Ausführungen des 
Redners folgten und ihm immer wieder durch 
ſpontanen Beifall dankten. Weitere Vorträge 
Pfarrer Leonards’ finden am Mittwoch in Den 
Haag, am Donnerstag in Utrecht und am Frei⸗ 
tag in Amſterdam ſtatt. 


Ein verzweifelter Brief 


Die Frau des entführten Generals an den 
franzöſiſchen Staatspräſidenten 


In ihrer auen daß a, über die ergebnisloſen 
Nachforſchungen nach ihtem Mann hat die Frau 
des entführten Generals v. Miller an den 
franzöſiſchen Staatspräſidenten einen 
Brief gerichtet, der folgendermaßen beginnt: 


„In meiner Angſt und Verzweiflung wende 
ich mich an Sie, um Sie zu bitten, alle Hinder⸗ 
niſſe vor den juriſtiſchen Nachforſchungen aus 
dem Wege zu räumen, damit die Schuldigen 
gefunden werden.“ Frau Miller ſchreibt wei⸗ 
ter, daß ſie bereits vor zwölf Tagen den An⸗ 
trag geſtellt habe, man möge in einem von der 
ſowjetruſſiſchen Botſchaft in Paris 
gemieteten Haus eine Durchſuchung vornehmen. 
Das Gericht habe das Außenminiſterium ge⸗ 
beten, ihm mitzuteilen, ob dieſes Haus durch 
die diplomatiſche Immunität geſchützt ſei oder 
nicht. Bisher habe aber das Außenminiſterium 
nicht geantwortet. 


Zum Schluß ſchreibt Frau Miller, man könne 
nicht glauben, daß in einem ſolchen großen Land 
wie Frankreich ein derartig ſcheußliches Ver⸗ 
brechen unbeſtraft bleiben könne. Sie ſetze in 
den Präſidenten der Republik all ihre Hoff⸗ 
nungen. 


Politische Nachrichten 
aus Polen 

Vorbeſprechung für die kommende Sejm- 
ſeſion. Geſtern fand unter dem Vorſitz des 
Sejmmarſchalls eine Sitzung der Vertreter der 
regionalen Parlamentariergruppen ſtatt, in der 
die in der nächſten Sejmſeſſion zu erörternden 
Fragen beſprochen wurden. 

* 


Funktionär der Nationalpartei verhaftet. 
Auf Anordnung des Tſchenſtochauer Anter⸗ 
ſuchungsrichters wurde der Bezirksfunktionär 
der Nationalpartei, Jan Ba ra ú f Ei, verhaftet. 
Er wird beſchuldigt, eine Reihe aufrühreriſcher 
Reden gehalten zu haben. 
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Die Deutſchenentlaſſungen 
— eine unbillige Härte 


Deutſchen Arbeitern in O.⸗S. müſſen Entſchädi⸗ 
gungen gezahlt werden 


Wie die „Kattowitzer Zeitung“ meldet, ver⸗ 
handelte der Paritätiſche Schlichtungs⸗ 
ausſchuß in. Chorzow geſtern erneut über 
den Einſpruch, den 17 deutſche Arbeiter der 
Friedenshütte gegen ihre Entlaſſung er⸗ 
hoben hatten. In 16 Fällen ſtellte der Schlich⸗ 
tungsausſchuß feſt, daß die Entlajjung 
eine unbillige Härte darſtellt, und ver 
urteilte die Friedenshütte zur Zahlung vor 
Entſchädigungen. 


Die Entſcheidung des Paritätiſchen Slit: 
tungsausſchuſſes in Chorzow, ſo ſchreibt die 
„K. Z.“ hierzu, hat grundſätzliche Be- 
deutung. Es wird kaum jemand geben, der 
die Mitglieder des Chorzower Schlichtungs⸗ 
ausſchuſſes als „deutſchfreundlich“ bezeichnen 
wird. Wenn dieſer Schlichtungsausſchuß nun 
feſtſtellt, daß die Entlaſſungen der deutſchen Ar⸗ 
beiter eine unbillige Härte daritellen, jo 
kennzeichnet dieſe Entſcheidung gleichzeitig die 
Betriebsräte der oberſchleſiſchen Werke, 
die ſich geweigert haben, gegen die Entlaſſung 
deutſcher Arbeiter Einſpruch zu erheben. In 
allen Fällen der letzten Zeit handelt es ſich um 
Entlaſſungen, die denen in der Friedenshütte 
vollkommen gleichen. Die Betriebsräte 
haben aus bekannten Gründen ſich geweigert, 
die Einſprüche der deutſchen Arbeiter weiterzu⸗ 
leiten, und auf dieſe Weiſe verhindert, daß der 
Schlichtungsausſchuß zu den Kündigungen Stel⸗ 
lung nimmt. Wie die Stellungnahme des 
Schlichtungsausſchuſſes ausgefallen wäre, fieh 
man an dem vorliegenden Beiſpiel. 


Bekanntlich iſt der Betriebsrat die erſte 
Inſtanz, die zur Wahrung der Intereſſen der 
Belegſchaft des in Frage kommenden Werkes 
berufen iſt. Daß bisher die Betriebsräte ohne 
Rückſicht auf die Sachlage gegen alle Kündigun⸗ 
gen Einſpruch erhoben haben, beweiſen die Fälle 
in denen die Betriebsräte ſich auch dann gegen 
eine Entlaſſung gewandt haben, wenn ſie wegen 
Vergehen krimineller Art erfolgten. Ledig- 
lich den deutſchen Arbeitern wurde 


der Schutz verſagt. 


Durch den geſtrigen Entſcheid des Chorzower 
Schlichtungsausſchuſſes, gegen den es keinen 
Einſpruch gibt, hat auch der Prozeß ein neues 
Geſicht bekommen, den die früher entlaſſenen 
Arbeiter der Friedenshütte gegen den 
Betriebsrat auf Zahlung einer Entſchädi⸗ 
gung angeſtrengt haben. Es iſt nun erwieſen, 
daß dieje Arbeiter vom Schlichtungsausſchuß 
zumindeſt eine Entſchädigung zugeſprochen er⸗ 
halten hätten, um die ſie aber durch das Vor⸗ 
gehen des Betriebsrates gekommen ſind. Zwei⸗ 
fellos wird dieſer Amſtand auf die Einſtellung 
der Berufungsinſtanz in dem Prozeß 
einen entſprechenden Einfluß haben. 


* 


Die Gieſchegrube hat fieben deutſchen 
Arbeitern gekündigt. Die Gewerkſchaft deut: 
ſcher Arbeiter erhob Einſpruch beim Demobil⸗ 
machungskommiſſar, der, wie immer in allen 
derartigen Fällen, in der geſtrigen Verhand 
lung erklärte, daß er nicht zuſtändig ſei, 
weil die Entlaſſungen in Form eines Aus 
tauſches erfolgt feien. Der Betriebsrat 
der Gieſchegrube hat es ebenſo wie die Räte 
der Hüttenwerke abgelehnt, gegen die Kün⸗ 
digungen der deutſchen Arbeiter Einſpruch zu 
erheben. Dieſe Entlaſſungen kommen daher 
nicht vor den Schlichtungsausſchuß. Die dent⸗ 
ſchen Arbeiter haben nun keine 
Möglichkeit mehr, in irgendeiner 
Form ihr Recht zu ſuchen. 


Vergessen . 


Sie bitte nicht 
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die Berugs bühr für den Monat 
November 


zu entrichten, Sichern Sie sich 
die weitere pünktl. Zustellung des 


Posener Tageblattes 
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sten Postamt oder Briefträger 
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Macbeth-Schloß? 


Bunderf Schotten verlangen den Abriz von Glamis Caitle | 


TD, Dundee, im Oktober 1937. 

Schottlands Schlöſſer ſind zu allen Zeiten 
für phantaſtiſche Gemüter mit dem beſonde⸗ 
ren Reiz der „Spukhaftigkeit“ ausgeſtattet 
geweſen. Auch andere Schlöſſer haben ihren 
„Hausgeiſt“ — doch den ſchottiſchen Schlöſſern 
blieb es vorbehalten, mit ihren Geſpenſterge⸗ 
ſchichten nicht nur in die Literatur Einzug zu 
halten — wir erinnern an Oskar Wildes 
Groteske „Das Geſpenſt von Canterville“ —, 
ſondern ſogar den Film zu erobern. Der eng⸗ 
liſche Film „The Ghoſt goes Weit“ (Geſpenſt 
auf Reiſen) hat in der ganzen Welt Gelächter 
erregt. Doch jede dichteriſche Phantaſie, jede 
Film⸗Geſchichte ſcheint zu verblaſſen neben 
der Tatſache, daß im Jahre 1937 eine über 
hundert Unterſchriften tragende Petition an 
den König von England die Zerſtörung eines 
der älteſten ſcholtiſchen Schlöſſer fordert, weil 
es in dieſem alten Gemäuer — ſpuke! 

Das Schloß, das durch ſolch ſeltſamen An⸗ 
laß die Auf merkſamteit der Welt auf fih 
lenkt, ift jedoch keine x-beliebige ſchottiſche 
Ruine; es ift vielmehr das „Glamis Caſtle“, 
das Schloß der jetzigen Königin von Eng⸗ 
land! Hier hat auch König Georg VI. Eliſa⸗ 
beth kennengelernt und um ihre Hand ange⸗ 
halten. 

Aber noch eine andere Tatſache zeichnet 
Glamis Caſtle vor den anderen Schlöſſern 
Schottlands aus: hier wurde König Duncan 
‚ermordet; ſo berichtet wenigſtens Shake⸗ 
ſpeare in ſeinem „Macbeth“. Die Geſchichts⸗ 
forſchung hat zwar ſeit langem ſchon feſt⸗ 

eſtellt, daß diefe Darſtellung dichteriſche 

hantaſie war und nicht in Einklang zu brin⸗ 
gen iſt mit den hiſtoriſchen Tatſachen — Gla⸗ 
mis Caſtle aber umgibt dennoch ſeit Shake⸗ 
Base Zeiten der Blutgeruch dieſer Tra- 
gödie. : ö 
Der älteſte, heute noch erhaltene Teil des 
Schloſſes, das etwa 10 Meilen nördlich von 
Dundee liegt, ſtammt aus dem Jahre 1016. 
Im Laufe der Jahrhunderte find dieſem Mit- 
telbau immer neue Flügel und Höfe ange⸗ 
fügt worden, ſo daß in dieſem Bau ſich die 
verſchledenſten Stilarten miſchen. Türme und 
Mauern, mehr als 16 Fuß ſtark, ragen 
empor, andere Teile wieder ſind kaum etwas 
anderes als Erker, Winkel und Niſchen — 
noch erhalten ſind die 

grohen gepflaſterten Höfe, über die im 

Müttelalier der Troß der Ritter jagte, 

noch ſtehen die Lauben und Seitengänge, 

die einſt maleriſche Kuliſſe höfiſcher 
Spiele waren. 
Faſt jeder Stein dieſes Schloſſes erzählt dem 
Kundigen ein anderes Kapitel aus Schott⸗ 
lands Geſchichte. i za i 

Von all den vielen Tatſachen, mit 
denen die Geſchichte des Glamis Caſtle durch⸗ 
woben iſt, ift jedoch keine andere derartig im. 
Gemüt der ſchottiſchen Bevölkerung haften 
geblieben, wie die der entſetzlichen Ermor⸗ 
dung der Herrin von Glamis im Jahre 1537. 
Dieſer Mord iſt durch geſchichtliche Doku⸗ 
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Nächſter Dauispokal 


deutſchland wieder in der Europazone 


Nachdem die Meldeliſte für den nächſtjähri⸗ 
gen Davispokal - Wettbewerb bereits geöffnet 
und England als erſte Nation ſeine Meldung 
abgegeben hat, wird auch die Frage, in welcher 
Zone Deutſchland ſpielen wird, aktuell. Die 
Antwort, die das amtliche Organ des Reichs⸗ 
fachamtes Tennis, „Der Tennisſport“, 
in dieſer Angelegenheit gibt, iſt ziemlich eindeu⸗ 
tig. Deutſchland wird wieder in der Europa⸗ 
zone ſpielen. Warum dies der Fall ſein wird 
und eine Beteiligung in der Amerika-Zone nicht 
ratſam erſcheint, darüber äußert ſich „Der Ten⸗ 
nisſport“ wie folgt: 

„Die Frage, in welcher Zone unſere Mann⸗ 
ſchaft im nächſten Jahre ſpielt, ift eine aus- 
ſchließliche Angelegenheit unſerer oberſten Ten⸗ 
nisführung, alſo des Fachamtes Tennis im 
Deutſchen Reichsbund für Leibesübungen. Wir 
glauben aber nicht, daß irgendeine Veranlaſſung 
vorhanden iſt, den Vorſchlag einer Teilnahme in 
der amerikaniſchen Zone ernſthaft zu erörtern. 

Für die Amerikaner würde ſie freilich außer⸗ 
ordentlich günſtig ſein; die amerikaniſche Zone 
würde plötzlich den Glanz gewinnen, den ſie bis⸗ 
her vermiſſen ließ. Aber für uns würden ſich 
durchaus keine Vorteile ergeben, weder ſport⸗ 
liche noch ſportpſychologiſche. 

Keine ſportlichen! Denn wenn die 
Spiele der ameritaniſchen Zone und die Schluß⸗ 
runde wie bisher im Mai ſtattfinden, die Ver⸗ 
teidigungsrunde aber erft Ende Juli, jo wäre 
unſere Mannſchaft gezwungen, zweimal nach 
Amerika zu reisen, im Juli nach Wimbledon 
N gehen, und von einer Verringerung der 

eiſeſtrapazen wäre unter dieſen Umſtänden 
leine Rede. Es wäre ein ſtändiges Hin und 

Her zwischen alter und dener Abel. Dazu 

kommt. daß die Teilnahme d 1 

Spielen der europäiſchen eg Iölands an den 

Heute feine allzu 


mente belegt, Ob die Unglüdliche allerdings 
tatſächlich ſo ſchön war, wie fie heute noch auf 
zwei zeitgenöſſiſchen Gemälden im Glamis 
Caſtle zu ſehen iſt, ob ſie wirklich derartig 
gütig war, wie die zahlreichen Legenden be- 
richten, iſt naturgemäß heute ſchwer einwand⸗ 
frei feſtzuſtellen. Aber der „Mord an der 
ſchönen und gütigen Herrin“ lebt durch die 
Jahrhunderte fort in den Gemütern der ein⸗ 
fältigen Landbewohner, der Bauern und 
Fiſcher an Schottlands Küſte. Dieſe Dame, 
die vor nunmehr 400 Jahren ihr Leben ließ, 
iſt noch heute Mittelpunkt der meiſten Spuk⸗ 
geſchichten, die ſich um Glamis Caſtle ranken. 
Sie iſt es auch, die daran Schuld krägt, daß 
heute über 100 Scholten den ar dringend 
gebeten haben, das Schloß einzureißen. 
Menſchen, die mit den Gewohnheiten der 
Geiſter und der Mentalität der Sput- 
gläubigen vertraut ſind, hätten das faſt vor⸗ 
ausjehen können. Vierhundert Jahre lang hat 
dieſe unglückliche Lady die Gemüter der 
Schotten erhitzt — bald erſchien ſie in weißem 
Gewande als mildtätige Fee und Freundin 
des Bauersmannes, bald kam ſie mit Blitz 
und Donner Rache heiſchend für ihr furcht⸗ 
bares Ende, bald rettete ſie Fiſcher vor dem 
ſicheren Tode aus Seenot. Bis vor dem Welt- 
krieg geſellte ſich faſt Jahr um Jahr eine neue 
Legende zu den ſchon im Umlauf befindlichen 
und man brauchte nur einige Abende in den 
einfachen Gaſthäuſern rings um Dundee zu 
verbringen und mit den alten Einwohnern 
zu ſprechen, ſo hätte man faſt ein ganzes Buch 
mit den Geſchichten dieſer ſeltſamen Dame 
füllen können. Und ſo war faſt zu erwarten, 
daß ihr vierhundertſter Todestag nicht „un- 
genützt“ verſtreichen werde. „Tatſächlich“ 
haben denn Menſchen — zuerſt waren es nur 
zwei, drei, nun find es jhon über hundert — 
geſehen“, wie die „weiße Lady“ in der 
Nacht ihres Sterbetages über Glamis Caſtle 
„erſchien“. Und einige beſonders Eingeweihte 


Nacht auch der Queen Eliſabeth erſchienen ſei, 
der jetzigen Herrin von Glamis Caſtle. — 
Neben dieſer „weißen Lady“ aber iſt es 
vor allem noch eine Tatſache, die einfältige 
Gemüter wieder und wieder erregt hat, wenn 
das Geſpräch auf Glamis Caſtle kam: kein 
anderes Schloß ſoll über derartig viel „Ge⸗ 
heimkabinette“ verfügen wie dieſer Sitz der 
jetzigen Herrſcherin von England. Das wird 
verſtändlich, wenn man an die erwähnte Bau⸗ 
art des Schloſſes denkt. Geſchickte Architekten, 
die an und um vorhandene Schloßteile neue 
Räume fügten, vermochten naturgemäß un⸗ 
ſchwer „zwiſchen den Wänden“ Räume ein⸗ 
zufügen, die man nur durch Tapefentüren, 
Jalltreppen oder ähnliches zu erreichen ver⸗ 
mochfe und für jeden Fremden unauffindbar 
waren. Glamis Caſtle ſoll über etwa ein 
Dutzend ſolcher Geheimtabinefte verfügen, 
unter denen eines jedoch ganz beſonders her⸗ 
vorragt. Dies „geheimſte Zimmer von 
Großbritannien“ ſoll derartig angelegt 
ſein, daß ſelbſt der gewiegteſte Beamte von 
Scotland Yard den Zugang nicht zu finden 
vermöchte. Um dies Geheimnis aber auch vor 


jedem „Verrat“ zu ſchützen, ſchreibt ein ur 
altes Hausgeſetz von Glamis Caſtle vor, daß 
zu allen Zeiten ſtets höchſtens drei Menſchen 
um dies Geheimnis wiſſen dürfen: Der Be“ 
ſitzer des Schloſſes, ſein älteſter Sohn, oder, 
wenn er keinen Sohn hat, ſeine älteſte Toch⸗ 
ter, und ein Dritter, der von den beiden g” 
meinſam in das Geheimnis eingeweiht wer 
den ſoll. Da nun aber nicht König Georg 
ſondern die Königin Eigentümerin i 
Schloſſes ift, haben bei der Diskuſſion, die 1 
an die ſchottiſche Petition knüpfte, ſati 1 
veranlagte Gemüter gefragt, ob denn 1 
dies Geheimkabinett der Königi im Glan 
Caſtle der einzige Platz in roßbritannieß 
fei, zu dem der König keinen Zutritt habe 
Wenn auch die Welt mit Lächeln über jen“ 
kurioſe Petition der hundert Schotten hinweg” 
gehen wird, jo wird doch jeden, der fih ei 
mal den Mauern und Zinnen von e 
Caſtie nähert, ein Gefühl der Ehrfurcht Ge. 
ſchleichen über jene faſt taujendj e. rue 
ſchichle, die ihre Spuren und Erinnerungen 
in die Winkel, Säle und Höfe dieſes Schloſſes 
grub. 
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Chorzower Gerichtskaſſe ausgeplündert A 


Alarmanlage war kein Hindernis 


Als die Kaſſenbeamten des Chorzower Be⸗ 
zirksgerichts am Montag um 8 Uhr im Dienſt 
erſchienen, machten ſie die Feſtſtellung, daß 
in der Nacht zum Montag in den Kaſſen⸗ 
raum ein Einbruch verübt worden war. Der 
Treſor war erbrochen und völlig ausgeplün⸗ 
dert. Ueber 12 000 31 und 2000 31 in Wert- 
papieren find den Fa in die Hände 
gefallen. Die ſofort von der Polizei eingelei⸗ 
tete Unterſuchung hat ergeben, daß die Ein- 
brecher vom Dach aus in den Archivboden ge- 
langten und von dort das Treppenhaus des 
Gerichtsgebäudes erreichten. Dann verſchaff⸗ 
ten ſie ſich Eingang in den Kaſſenraum. Mit 
einem Schweißapparat wurde der Treſor auf⸗ 
gebrochen. Die Täter öffneten nicht die Tür 
des Geldſchranks, die mit einer Mlarmnorrich- 


wollen wiſſen, daß fie in dieſer ſchrecklichen! tung verſehen war, ſondern ſchnitten in die 


geit wann badet der Menih? 


Die Welt ſteht im Zeichen einer auf- 
ſtrebenden Badekultur. In allen Län⸗ 
dern werden Schwimmbäder und Badeanſtalten 
gebaut. Die großen neuen Wohnhäuſer in 
Japan haben in den Kellern rieſige Bade⸗ 
anlagen, die für das ganze Haus Tag und Nacht 
benutzbar ſind. Die Reinlichkeit der Welt und 


der Menſchen macht alſo nicht nur in bezug 


auf die Schmutzbeſeitigung auf den Straßen 
und im Staubfang in den Fabriken Fortſchritte. 
Man darf jedoch die wachſende Badekultur 
nicht als eine einzigartige Neuheit betrachten, 
die wir unſerem fortſchrittlichen 20. Jahrhundert 
verdanken; es gab zur griechiſchen und römiſchen 
Hochblüte ein ganz ähnliches Bedürfnis nach 
Sauberkeit. Das ergibt ſich nicht nur aus den 
Aufzeichnungen, die uns ſchon ſeit langem be- 


großen ſportlichen Anſtrengungen mehr erfor⸗ 
dert. Unſere Mannſchaft iſt heute — das kann 
man ohne Ueberheblichkeit ſagen — ſo ſtark, daß 
ſie, ſelbſt wenn uns die Ausloſung zu einigen 
ausgedehnten Reiſen auf dem Kontinent zwin⸗ 
gen ſollte, dadurch in ihrer Form nicht beein⸗ 
trächtigt wird. 

Die Schlußrunde der Europazone müßte na⸗ 
türlich ſo gelegt werden, daß genügend Zeit 
bleibt, ſich in Amerika zu akklimatiſieren. Aber 
das ift ja durchaus möglich. Denn die Davis- 
pokal⸗Termine ſollen ja im nächſten Jahr früher 
gelegt werden, ſo daß die Schlußrunde nicht in 
die Woche nach den Schlußſpielen in Wimbledon 
fällt. Unſere Spieler haben vielmehr die Mög⸗ 
lichkeit, ſofort nach Beendigung der engliſchen 
Meiſterſchaften nach Amerika abzureiſen. 

Ebenſo wichtig wie die ſportlichen ſind aber 
auch die ſportpſychologiſchen Punkte 
einzuſchätzen. Wenn unſere Mannſchaft in der 
amerikaniſchen Zone melden würde, ſo wäre 
überhaupt kaum mehr eine Möglichleit gegeben, 
fie in Deutſchland ſpielen zu ſehen. Schließlich 
hat aber Tennis⸗Deutſchland nicht zwei große 
Spieler hervorgebracht, um ſie den größten Teil 
des Jahres nur zu Gaſtſpielen im Ausland ab⸗ 
geben zu müſſen. Wenn Spieler wie Cramm 
und Henkel nicht oder nur ſehr ſelten in Deutſch⸗ 
land ſpielen, dann wirken ſie auch nicht mehr 
auf den Nachwuchs ein; es fehlt das große Vor⸗ 
bild, an dem ſich die jüngeren Spieler ſchulen 
können, und ein Rückſchritt unſeres ganzen deut⸗ 
ſchen Tennisſports wäre die unvermeidliche 
Folge. ) 

Tennis⸗Deutſchland den Deutſchen, Tennis- 
Europa den Europäern! Bleiben wir in der 
europäiſchen Zone. Wir hoffen, daß das Ge⸗ 
rücht von Deutſchlands Teilnahme in der ame⸗ 
rikaniſchen Zone ein Gerücht bleibt, eine Phan⸗ 
taſie geſchäftiger amerikaniſcher Journaliſten.“ 


| 
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fannt find, ſondern das ſpiegelt ſich auch bei 
jeder Ausgrabung wider, die wir in Süd⸗ 
europa, in Weſteuropa und ſelbſt in den alten 
römiſchen Niederlaſſungen in England machen. 


Bei den Griechen ging man ſogar ſo weit, 
daß vor dem Gebet jeder Menſch ein Bad neh⸗ 
men mußte und reine Kleider anzog. Vor den 
Tempeln waren Waſſergefäße aufgeſtellt. In 
zahlreichen freigelegten Privathäuſern der grie⸗ 
chiſchen Zeit finden wir Badeanlagen, die ver⸗ 
raten, daß man ſchon damals ſehr gern zu Hauſe 
ein Privatbad beſaß. Die Römer gingen darin 
noch weiter. Es gab zahlreiche Römer, die fünf⸗ 
mal am Tage badeten. Alle römiſchen Garni⸗ 
ſonen hatten große Bäder, die aber ſpäter nur 
in beſchränktem Maße benutzt werden durften, 
weil man eine Verweichlichung der Soldaten 
durch das warme Baden beobachtete. 


Die großen Badeanſtalten in Rom waren 
Tag und Nacht geöffnet und großartig beleuchtet. 
Später wurden die Thermen, wie man die Bade⸗ 
anſtalten nannte, zu Brennöfen umgebaut. Die 
Steine wurden für die Neubauten verwertet. 
Von der verſchwenderiſchen Badekultur des alten 
Rom blieb bald nicht mehr viel übrig. 


Kinderlähmung in Melbourne 


London. Nach einer „Times“-Meldung aus 
Melbourne beliefen ſich die in Melbourne ver⸗ 
zeichneten Fälle von Kinderlähmung auf 561; 
darunter befinden ſich 19 Erwachſene. 42 Fälle 
haben bisher einen tödlichen Ausgang gehabt, 
darunter bei fünf Erwachſenen. 


Blühende Pappeninduftrie 
in Amerika 


In USA ift eine neue Induſtrie aufgeblüht. 
Für den gewiß ſehr beſcheidenen Preis von 
zwei Dollar kann man ſich ein Wappen beſtellen, 
das auf die Herkunft von nordiſchen Wikingern 
ſchließen läßt. 

Die neuen Wappenjirmen mit dem Hauptſitz 
in New Vork ſcheinen einem dringenden Be- 
dürfnis der Amerikaner abgeholfen zu haben. 
Die vielen ſchwediſchen Einwanderer, die auf 
die beſcheidenen Namen Anderſſon, Olſſon und 
Swenſſon hören, ſtammen plötzlich von Wikin⸗ 
gerlönigen, während manche Familien mit 
engliſch klingenden Namen Wilhelm den Er⸗ 
oberer zum Ahnherrn haben. Für die Fünfte 
Avenue in New Pork im Viertel der Milliar⸗ 
däre ſind die Preiſe ſelbſtverſtändlich entſpre⸗ 
chend höher. In dieſem Stadtviertel iſt nicht 
nur Wilhelm der Eroberer, ſondern auch Hein⸗ 
rich der Achte von England ein beliebter 
Ahnherr. 


Während die ſogenannten kleinen Leute ſich 
ihre Wappenſchilder bei Firmen beſtellen, die 
in Zeitungen inſerieren, mobiliſieren die Mil⸗ 
liardäre ehrwürdige, weißbärtige Herren mit 
afademijchen Titeln, die in alten Chroniken 
ſtöbern und die gewünſchte Ahnentafel zu⸗ 
ſammenſtellen. 
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Dede des Treſors ein Loch und holten Le ; 
Geld heraus. Mit der Beute find die e, 
brecher wieder aufs Dach des Gerichts aelig 
gen m entkommen. en u ben iz p 
eräuſchlos vorgegangen fein, denn A 
bund des Gerichtstaffellans hat mic a 
ſchlagen. Unter dem geraubten Geld befan „ 
fich 7000 zt, die bei dem vor mehreren den 5 
auf dem Bahnhof in Beuthen verhafte Pe 
franzöſiſchen Ing. Joſef Pommier aus i x 
der das Geld aus Polen berauszuſchmuggen 72 
verſucht hatte, beſchlagnahmt worden UF 
Die Polizei glaubt, daß die Täter a 


Geldſchrankknacker waren, die nicht aus S 


Oberſchleſien ſtammen. 


Gemütlicher König der nordischen 
Wälder 


Es hat ſich herausgeſtellt, daß in Semen! 
wo für die Bären praktiſch eine umfall 15 
Schonzeit in allen Provinzen errichtet if, „ 
auch in Norwegen, wo private Bärenften e. 
ihnen wenigſtens Schutzdiſtritte errichtet hab er 
die Gutartigfeit des Bären mit den Jahren ar 
In⸗Ruhe⸗gelaſſen⸗werdens wächſt Wen en 
nicht erſchreckt und geſtört wird, greift er ten 
Menſchen an. Er ſcheint auch nicht Ren 5 ur 
oder Kühe zu „reißen“, wenn er nicht iges 
Hungerzeiten oder beunruhigt durch a 
Jagen ſich daran gewöhnt hat. In den len 
ten norwegiſchen Bärendiſtrikten, im i d 
und Vaßfaret hat fih dieje Beobachtung Min 
bejtätigt. Die Schäden waren am gro 
den erſten Jahren ſeit der Einfriedung. 
find jie auf den Nullpunkt heruntergea 
obwohl die Anzahl der Bären ſtändig gelt ein 
iſt, berichtet in der Osloer „Mien vote „ 
Bärenfreund, der ſeit zwanzig Jahren dieſe 
Jäger die Gegend kennt. „Gerade y jind 
Jahreszeit — wenn die Elche freigesi ig von 
— nährt ſich der Bär faſt ausſchließ a“ pitt 
Blaubeeren. Der befricdete Bär ſchei Geile 
lich ein umgänglicher und gemütlicher 
zu ſein.“ à 

Mit diefem günſtigen Zeugnis ſche 
nun wieder Einzug halten zu Bee vi 
ſchiedene ſtandinaviſche Waldgegende ba „ 
denen er bereits endgültig vertrieben arma EM 
gibt wieder im weſtſchwediſchen üpnorwegt, X 
einige Stück und in Dalarna. Im bester bun 
ſchen Telemarken haben private Wald man 
wieder angeſiedelt. Es wird ü, a 
aus dem öſtlichen Finnland wieder ein Soh 
einführen foll. ES Jahr = 
ſteller Axel Munthe einen ganz > ro 
geſtiftet. Einige Kühe und Wee ber zi 
gelegentlich einen Prankenhieb bekom hi 
noch kam kein Menſch zu Schaden. t 1 

> 8 
In den Rody Mountains abge, 
konti ddl 


Salt Lake City. Ein Trans kal, e, da. 
Großflugzeug der Uni ted Air Lir m. 
mit 16 Paſſagieren und drei Mani fugent Ea 
an Bord überfällig war, ift von zur u 2 
aufgefunden worden, Die 0% 
aufgeſtiegen waren. Auf der ER 
3000 Meter hohen Chalk Mo 
Meilen ſüdlich des Dorfes Knight ipten © 
wurden 1 u N von % 

euges geſichtet. Infolge der wi Ache 
an 3 und tiefen Kr a 
durchfurchten Berggegend war es h : 
den Flugzeugen nicht möglich z 
zugehen oder in der Nähe des 
den. Die Trümmer lagen weit a 
den 19 Infaffen des verunglück 
flugzeuges war kein Lebens 
bemerken. 

Aus den naheliegenden 
Fort a N 
tungsmannſchaften und eine 
auf, die den Unglücksort jedoch gen 
Unzugänglichkeit nur ſchwer rn ý 
Außerdem erſchweren Schneeſtine ei 
Höhen der Rocky Mountain? 
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Dörfern un pet 
n ſofor ung 
e Mee der 
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Aus Stadt 


Während noch letzte Blumen in den Gär⸗ 
In, in Wäldern, an Wegen, Feldrainen und 
Fachufern blühen, hat das Laub längſt be⸗ 
nen, ſich zu verfärben. Nicht mit einem 
er ale ging das vor ſich. Zuerſt erhielten die 
* einen Farbenton, der nicht mehr 
o friſch iſt wie im Sommer. Auch wenn das 
erwerk im erſten Teil des Herbſtes noch 
Si bermwelft war, hatte es ſchon einen ande⸗ 
Glu Farbenſchimmer als im Mai oder Juni. 
d beichzeitig wandelte fih die Struktur 
Ble lätter. Im Spätſommer ſind die 
n zähe, ſie fühlen ſich manchmal an 
Pa altes, vielgcbrauchles und doch noch feſtes 
die et. Später, mit dem Verfärben, werden 
ta Blätter ſpröde, fie verholzen, dorren aus 
Sto ind dann nur noch wie angebrannter 
teig den man zwiſchen den Fingern 3er- 
ben kann. Auch verlieren die Blätter im 
ſich t ihre oft recht hübſche Form; ſie rollen 
an den Rändern ein, zeigen Riſſe und 


T — 
Stadt Poſen 


Mittwoch. de: 20. Ottober 


dütnnerstag: Sonnenaufgang 6.26, Sonnen⸗ 
unter bang 16.48; Mondaufgang 16.45, Mond- 
Hergang 7.10. 


Metelſerſtand der Warthe am 20. Oktober — 0,04 


Nabettervorherſage für Donnerstag, 21. Oktober: 
kühler Nacht, in der die Temperatur 
weile bis in Gefrierpunktnähe ahſinkt. 
ebel, dann heiter; trocken und tagsüber 
mild; ſchwache ſüdöſtliche Winde. 


iten 
elle 
fein, 


Wichtige Fernſprechſtellen 
2 
t ger 07, Re sbere en 
0 50 5, Diafonifjenhaus 63 89 


d. deutſche Bühne poſen | 


mr Luſtſpiel „Eine Frau wie Jutta“ wird 
Ma e merstag dieſer Woche zum letzten 
Weber nd zu ganz kleinen Preiſen 


Teatr Wielki 


Mi 
done „Der Zigeunerbaron“ 
Freit Stag: „Die Fledermaus“ 
ag: c EA 
„Jjola | 
inos: 


Fos „Traue keinem Manne“ 
Netropoi; „Das Mädchen vom Prater“ (Deutic) 
fins. de „Das unausſtehliche Mädchen“ 
Stone. Liebe im Walzertakt“ 
Wüſong. Melodien der Donau“ 

„Die Königin der Oſchungel“ 


Seier der Goldenen hochzeit 
Staem ; d. Mts. konnten Geheimrat D. theol. 
leltene Fe er und ſeine Gattin in Jena das 
Kreiſe N der Goldenen Hochzeit begehen. Im 
Und En ſieben Kindern, vier Schwiegerkindern 
hatten Nen und Enkelinnen, die es ſich nicht 
Jena zu amen laſſen, von nah und fern nach 
feinem men, wurde das ehrwürdige Paar 
Türke älteſten Sohne eingefegnet. Durch 
chof eine t der Gemeinde ließ der Landes⸗ 
oſtbare Bibel überreichen. Im An⸗ 
Sch kirchliche Feier hatte D. Staemm- 
hlte Se, eine Enkelin zu taufen. Ange⸗ 
alen Teil en anie und Telegramme liefen aus 
de bereitet es Landes ein. Beſondere Freude 
Ei Führer dem Jubelpaar die Glückwünſche 
9 des = und Reichskanzlers Adolf Hitler 
N zahllosen Ebichen Staatsminiſteriums, ſowie 
rungen aus der Poſener Heimat. 
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Gein 
ud N 
die ohells can wird gut beſucht 
eröffnete Alten Markt vor etwa zehn Tagen 
die gen ijt, erfroheiteſchau. die vorbildlich auf⸗ 
5 eranſtalter al ſich eines regen Beſuchs, den 
rartige eigentlich nicht erwartet hatten, 
eringes tenenſtaltungen im allgemeinen 
wrude die ereſſe zu ſtoßen pflegen. In⸗ 
N etwa „Ausſtellung bereits am erſten 
hlontag abend Perſonen beſucht, und bis 
15 Perſonen aljo nach 914 Tagen, waren 


x als 8000 Perſonen entſpricht. 
ugend 


ie 
9 beſucht lautet 


wie ilt. Es ſei noch einmal 
15 Nov en, daß die Geſundheitsſchau N 
ember täglich von 8 bis 18 Uhr 

kann. | 
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Sprünge, Inſekten aller Art haben Löcher 
hineingebiſſen. Dann kommen die Tage, da 
verwelkte Blätter in größerer Zahl zur Erde 
fallen. 

Mit dem herbſtlichen Farbenwechſel begin- 
nen nicht alle Baum⸗ und Straucharten zu⸗ 
gleich. Wenn manche Bäume ſchon ganz ent⸗ 
laut daſtehen, tragen andere ihre Blätter 
faſt noch vollſtändig. Zu der Zeit, da Weiden, 
Erlen noch grünen, haben ſich andere Baum⸗ 
arten wie Roßkaſtanie, Linde und Birke 
längſt ein gelbes oder braunes Herbſtkleid 
übergezogen. Die geſamte Witterung des 
Herbſtes iſt für das herbſtliche Farbenſpiel an 
Baum und Strauch von großem Einfluß. Bei 
einem ſonnigen, trockenen Frühherbſt vergil⸗ 
ben die Blätter früher, bleiben auch nur eine 
kürzere Zeit hängen. Bringt der Frühherbſt 
viel Regen und ſonnenloſe Tage, ſo ſchiet fih 
das Verfärben und Abfallen der Blätter 
etwas hinaus. In einem ſonnigen Herbſt 
wird jedoch die Laubfärbung am ſchönſten. 
Niemals zeigen Bäume und Sträucher 
ſeinere und kieſere Jarbenabtönungen, 
als wenn einige Wochen vor dem 
Blaftabfall Trogenheit und heiteres Wet. 
ler herrſchen. Daß die Sonnenbeſtrahlung 
Kart auf die Bätterfärbung eirwerkt, läßt 
jih auch im einzelnen erkennen. An Biumen 
die frei und unbeſchattet in der Landſchaft 
ſtehen, ſind ſchönere Herbſtfarben zu erkennen 
als an Bäumen, die dicht beieinanderſtehen. 

Ueberblickt man im Herbſt eine Landſchaft, 
jo könnte man wirklich glauben. ein Künſtler 
habe dieje Bänme mit ihrem bunten Farben- 
ſpiel hingeſtellt. Geld und Praun find die 
Hauptfarben des herbitlichen Laubes. Dazu 
kommen allerlei Ergänzungsfarben. Und jede 
Farbe zeigt wieder Schattierungen vom Bar- 
ten zum Grellen, vom Hellen zum Dunklen. 
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Herbſtliche Farbenſpiele 


Am ſchönſten tritt die Jarbenſkala hervor, 
wenn ſich Buchen und Eichen verfärben. 

Doch mag dieſes Farbenſpiel in den Gär⸗ 
ten, an Straßen und Flußufern, auf Bergen, 
in Schluchten und Wäldern noch lange an⸗ 
halten, es fällt doch Blatt um Blatt, manch⸗ 
mal ſpärlich kaum merkbar, dann aber, bei 
einem Herbſtſturm oder bei ſtarkem Regen, 
unaufhörlich und in großen Mengen. Was 
einſt im Frühling bei Glanz, Sonnenſchein 
und lauem Regen zu wachſen und zu grünen 
begann, muß ſchließlich verſchmutzt und zer⸗ 
treten im Straßengraben oder auf dem Dün⸗ 
gerhaufen enden. So will es der Wechſel der 
Natur. 


Wird zum vierten Male gegeben 


Morgen, Donnerstag. 8 Ahr abends im Deutichen Haus 
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Erleichterte Regiſtrierung 
von Kraftwagen 


Die zuſtändigen Behörden haben eine Ber- 
ordnung ausgearbeitet, die Erleichterungen 
bei der Regiſtrierung von Kraftwagen in der 
Provinz einführt. Bis ger mußte die Regiſtrie⸗ 
rung von Kraftwagen in den Wojewodſchafts⸗ 
ämtern erfolgen. Die neue Verordnung ſieht 
vor, daß die Wojewodſchaften die Regiſtrie⸗ 
rung mechaniſcher Fahrzeuge an die einzelnen 
Staroſteien übertragen können. Die Verord⸗ 
nung ſoll in der nächſten Nummer des 
„Dziennik Uſtaw“ erſcheinen. Sie wird beſon⸗ 
ders für Beſitzer gebrauchter Fahrzeuge eine 
Erleichterung bedeuten, zumal der Transport 
ſolcher Fahrzeuge nach einem entfernten Re⸗ 
giſtrierungsort recht koſtſpielig ift. Wenn die 
betreffenden Beſitzer Probe-Regiſterzeichen 
erhalten, dann wird dadurch vor allem er- 
möglicht, den Nutzwert der Fahrzeuge gründ- 
lich zu prüfen. Die Schaffung elaſtiſcher Rah⸗ 
men ermöglicht den einzelnen Wojewodſchaf⸗ 
ten eine teilweiſe Uebertragung ihrer Funk⸗ 
tionen auf die Staroſteien. Das hat beſonders 
weittragende Bedeutung für die Bezirke, die 
fih ſchneller motoriſieren. Dazu gehören u. a. 
die Bezirke Poſen und Bromberg, in 
denen ſicherlich bald die Regiftrierungstätig- 
keit den Staroſteien übertragen werden 
dürfte. 


Schwerer Bauun all 


Ein ſchweres Bauunglück ereignete ſich geſtern 
in Biedruſko bei der Niederreißung eines 
Kuhſtalles. Dabei ſtürzte die Decke ein und be⸗ 
grub zwei junge Arbeiter. Der 17jährige 
Anton Meier aus Promnik erlitt einen Schä⸗ 
delbruch und war ſofort tot. Der 20jährige 
Czeſlaw Gola, ebenfalls aus Promnitz, trug 
ſchwere Verletzungen davon und wurde von der 
Rettungsbereitſchaft ins Poſener Stadtkranken⸗ 
haus gebracht. Die Behörden haben eine ener⸗ 
giſche Unterſuchung zur Feſtſtellung der Urſache 
des Bauunfalls eingeleitet. 


Chauſſeepatrouillen 
f nach der Fuchsjagd 


Am vergangenen Sonntag veranſtaltete der 


Touringklub zum Abſchluß der Saiſon die traz 
ditionelle „Fuchsjagd“, an der ſich 24 Wett⸗ 
kämpfer beteiligten. 
ſich im Sanatorium in Mikowody. 
Wettbewerb ging Herr Stefan Laczkowſki auf 


Das „Fuchsloch“ befand 
Aus dem 


einem polniſchen Fiatwagen als Sieger hervor. 
Der Klub geht jetzt nach Schluß der Saiſon 
an die mühevolle Verkehrsüberwachung der 
Cbauſſeen heran. 


Arbeitsplan⸗ Konferenz. In dieſen Tagen 
wird im Magiſtrat eine Konferenz ſtattfinden, 
auf der der Arbeitsplan für die jetzt zum Dienſt 
herangezogenen Erſatzwehrdienſtpflichtigen end⸗ 
gültig aufgeſtellt werden ſoll. Es wird freilich 
tar? bezweifelt, ob die vorgeſehenen Arbeiten 
in dieſem Jahre noch in vollem Umfange durch⸗ 
geführt werden können, d. h. ob bei dieſen Ar⸗ 
beiten die in der Arbeitsliſte eingetragenen 4000 
Perſonen beſchäftigt werden. 2 

Neuer Sanitätswagen. Eine außerordentliche 
Generalverſammlung von Delegierten des groß⸗ 
polniſchen Bezirks des Aerzteverbandes hat u. a. 
beſchloſſen, für den Ankauf eines modernen 
Sanitätswagens eine Summe von 10 000 Zloty 
auszuwerfen. 


Die Chrobry⸗Pfadfinder begingen dieſer Ta ge 


das Feſt des 25jährigen Beſtehens ihrer Gruppe. 
Im Rahmen der Feierlichkeiten wurden beſon⸗ 
dere Erinnerungsabzeichen u. a. dem Wojewoden 
Maruſzewſki, dem Stadtpräſidenten Wieckowfki 
und dem Handelskammerpräſidenten Ralamajjfi 
verliehen. 

Vortrag des britiſchen Botſchafters. In der 
kleinen Aula des Collegium Minus ſpricht heute 
um 20 Uhr auf Einladung der Polniſch⸗Engli⸗ 
ſchen Vereinigung der britiſche Botſchafter Sir 
Howard Kennard über das Thema „Der britiſche 
Charakter“. 

Studienreiſe. In Poſen weilen ſeit einigen 
Tagen Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ und 
der „Financial Times“, die ſich für die Kunſt⸗ 
denkmäler im Poſener Gebiet bzw. die hieſigen 
Wirtſchaftsverhältniſſe intereſſieren. 

Verkehrsunfall. An der Ecke Dabrowſkiego 
und Pruſa wurde der 31jährige arbeitslose 
Bäcker Seweryn Kruſzona aus Sta rolęka, der 
auf dem Rade fuhr, von einem Kraftwagen 
überfahren. Ihm wurde ein Bein gebrochen. 
Die Schuldfrage des Unfalls iſt noch nicht ge⸗ 
klärt. Der Verunglückte wurde ins Kranken⸗ 
haus gebracht. 

Zur Hebung der Autorität. Die ſtädtiſchen 
Arbeiter, die bei der Säuberung von Straßen 
und Plätzen beſchäftigt ſind, tragen ſeit einiger 
Zeit auf dem Kragen ihrer dunkelbraunen An⸗ 
züge grüne Abzeichen. Die Aufſeher der ſieben 
Säuberungsbezirke unſerer Stadt, die ihre Tätig⸗ 
feit bisher in eigenen Anzügen ausübten, find 
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uniformiert worden. Dieſe Uniformierung ver⸗ 
folgt angeblich den Zweck, die Autorität der 
Aufſeher gegenüber den Untergebenen, nament⸗ 
lich aber gegenüber den Haushältern zu heben, 
die nicht immer ihrer Säuberungspflicht nach⸗ 
kommen und oft den Anordnungen der Aufſeher 
nicht Folge leiſten. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Zbąszyá (Bentſchen) 

=Æ Obſtſchau. Am Montag, dem 18. d. Mis., 
veranſtaltete die hieſige Ortsgruppe der We⸗ 
lage vereint mit der Ortsgruppe Streſe im 
Fellnerſchen Saale eine Obſtſchau, die für unſere 
obſtarme Gegend gut beſchickt war und auch 
recht zahlreichen Beſuch aufzuweiſen hatte. Dir 
auf langen Tiſchen zur Schau geſtellten, gröhs 
tenteils ſehr ſchönen Früchte zeigten, daß auch 
in der hieſigen Gegend der Obſtbau noch ein 
erweiterungsfähiges und lohnendes Arbeits⸗ 
feld bietet. Soweit es ſich bei dem ausgeſtellten 
Material um gute, aber unbekannte Sorten 
handelte, verſuchte Herr Landſchaftsgärtner 
Hornſchuh dieje feſtzuſtellen und zu beftimmen.. 
Er beſchäftigte ſich dann in weiteren Ausfüh⸗ 
rungen mit der Anlage und Pflege des Gar: 
tens, Sortenwahl und Schädlingsbekämpfung 
und wirkte damit belehrend auf alle Hörer. Ein 
recht gemütliches Beiſammenſein bildete der 
Abſchluß des intereſſanten Tages. 

# Theateraufführung. Ein ſeltenes Erlebnis 
bietet die Deutſche Bühne Poſen unſerer Bevöl⸗ 
kerung am Sonntag, 24. d. Mts., indem ſie hier 
im Fellnerſchen Saal das Luſtſpiel „Eintritt 
frei!“ von Scheu und Lommer zur Aufführung 
bringt. Die Vorſtellung beginnt pünktlich um 
7 Uhr abens. Es darf erwartet werden, 
daß die Deutſche Bühne hier ein volles Haus 
vorfindet. Die Eintrittspreiſe find geſtaffelt 
und ermöglichen jedem Volksgenoſſen den Beſuch 


Leszno (Liſſa) 

k. Schutzimpfungen. Das Geſundheitsamt des 
hieſigen Stadtvorſtandes teilt mit, daß zwecke 
Vorbeugung gegen Erkrankungen an Scharlach 
und Diphtherie in der Zeit vom 18.—23. d. M. 
von 8—10 Uhr im Lokal des ſtädtiſchen Ge- 
ſundheitsamtes, ul. Zwirki i Wigury Nr. 24 
(fr. ſtädtiſches Krankenhaus), koſtenloſe 
Schutzimpfungen vorgenommen werden. 
Die Eltern werden erſucht, ihre Kinder dieſer 
freiwilligen Impfung recht zahlreich zuzu⸗ 
führen. 

k. Liſſaer in Warſchan einem Verkehrsunfall 
zum Opfer gefallen. Wie die Warſchauer Preſſe 
berichtet, kam der 35jährige Fr. Miedninſki 
aus Liſſa, der ſich auf einer Radfahrt quer durch 
Polen befindet, in Warſchau an der ul. Mar⸗ 
ſzalkowſka unter die Räder eines Autos. Er 
wurde von der Rettungsbereitſchaft betreut. 


Rawicz (Rawitſch) 

— Kampf der Arbeitsloſigkeit. Gegenwärtig 
wird mit der Inſtandſetzung der Landſtraße nach 
Damme begonnen. Die Gräben werden ſauber 
ausgeſtochen, die dadurch gewonnene Erde auf 
den Fahrdamm geſchüttet und der Fußgänger⸗ 
pfad in Ordnung gebracht. Durch dieſe Arbeit 
finden für längere Zeit gegen 30 arbeitsloſe 
Männer und Frauen Beſchäftigung und Brot 


Wolsztyn (Wollſtein) 
In der Trunkenheit tödlich 
verunglückt 


Vor einigen Tagen erhielt der neue An⸗ 
ſiedler aus der Umgegend, Kocon, in Woll⸗ 
ſtein eine größere Summe Geldes. Auf dem 
Heimwege ſuchte er eine Gaſtwirtſchaft auf, in 
der er mit mehreren anderen Perſonen reichlich 
dem Alkohol zuſprach. Als er daun die Heim⸗ 


Seile 8 


fahrt fortſetzte, ſtürzte er r rı Wagen und kam 
unter die Räder. Er wurde ins Krankenhaus 
geſchafft, wo er zwei Tage ſpäter ſtarb. 


Lobzenica (Lobſens) 

§ Meiſterkurſus. In unferer Stadt wird ein 
Meiſterkurſus organiſiert, der drei Monate 
dauern wird. An dem Kurſus können Geſellen 
und Gehilfen aller Berufe teilnehmen. Anmel⸗ 
dungen nehmen entgegen: Stellmachermeiſter 
Wilczynſki, Sattlermeiſter Schauer und Schul⸗ 
leiter Conrad. 


Miasteczko (Friedheim) 

§ Wieder in Betrieb. Die hieſige Kartoffel- 
flockenfabrik, die viele Jahre hindurch nicht tätig 
war, iſt in dieſem Jahre wieder in Betrieb 
geſetzt worden. Beſchäftigt werden etwa 50 Ar⸗ 
beiter. Die Kartoffelflocken gehen nach Deutſch⸗ 
land und England. 


Znin (Znin) ; 

§ Glücklich verlaufener Autounfall. Am Sonn- 
abend ereignete ſich in der Nähe von Marcin- 
towa Górna ein Autounfall, der zum Glück 
kein Menſchenleben forderte. Ein Laſtwagen 
der Firma Hartwig» Bromberg fuhr infolge 
Verſagens der Steuerung in den Chauſſee⸗ 
graben, ſtreifte einen Baum und brach eine 
Telephonjtange um. Der Chauffeur und zwei 
Mitfahrer kamen ohne Verletzungen davon. Der 
Vorderteil des Laſtwagens iſt vollſtändig zer⸗ 
triimmert. 


Nakło (Natel) 

8 Bom Standesamt. Dem hiefigen Standes: 
amt wurden im 3. Vierteljahr 1937 gemeldet: 
Geburten 88 (katholiſche 87, evangeliſche 1), 
Sterbefälle 34 (davon 2 evangeliſche), Ehe⸗ 
ſchließungen 18 (davon 1 evangeliſche). 

S Von der Zuckerrübenkampagne. Die dies⸗ 
jährige Zuckerrübenkampagne in der hieſigen 
Zuckerfabrik beginnt am 28. Oktober und wird 
wahrſcheinlich bis Ende Dezember dauern. Das 
diesjährige Zuckerrübenkontingent iſt erheblich 
größer als das vorjährige und umfaßt 780 000 
Doppelzentner Zuckerrüben. Täglich können 
etwa 25 000 Doppelzentner verarbeitet werden. 


Szamocin (Samotſchin) 

ds. Stadtverordnetenſitzung. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung gab der Vorſitzende zu 
Beginn bekannt, daß der Kreisausſchuß das 
Budget für das Jahr 1937/8 zurückgewieſen 
und eine Erhöhung des Einkommenſteuer⸗ 
zuſchlages von 1 auf 2 Prozent vorgeſchlagen 
habe. Die Stadtverordneten beantragten, 
gegen die Ablehnung beim Wojewodſchaftsamt 
zu proteſtieren. Als Begründung werden die 
bisher nicht erfolgten Eingemeindungen und 
die Nichteintreibbarkeit der Steuerrückſtände 
angegeben. 

ds. Herbſtturnen des Männerturnvereins. 
Das Herbſtturnen mit anſchließender Sieges⸗ 
feier fand am letzten Sonntag ſtatt. Nachmit⸗ 
tags fanden Freundſchaftsſpiele im Fauſtball 
zwiſchen Samotſchin und Margonin ſtatt, wäh⸗ 
rend ein Siebenkampf für Turnerinnen und 
ein Neunkampf für Turner bereits früher aus⸗ 
getragen worden war. 


Chodzież (Kolmar) 

8 Silberne Hochzeit. Das Fejt der Silbernen 
Hochzeit feierte am letzten Freitag der Beſitzer 
Ernſt Glockzin mit ſeiner Ehefrau, geb. 
Schendel, in Kamionka. 


Sieraków (Zirfe) 

hs. Warthebrüde wird gebaut. Vom Mini- 
ſterium iſt der Neubau der Warthebrücke, welche 
1936 abbrannte, für das Jahr 1938 beſchloſſen 
worden. Die Baukoſten betragen 375 000 31. 
40 000 31. hat die Stadt als Brandentſchädigung 
aus der Feuerverſicherung zur Verfügung, vor⸗ 
geſehen find eine Staatsſubvention von 100 000 
Zloty, 80 000 Zloty gibt der Arbeitsfonds. 
Den fehlenden Reſt hofft man von der Landes⸗ 
hauptmannſchaft und dem Kreiſe Birnbaum zu 
erhalten. Um die enge Brückenſtraße verbrei⸗ 
tern zu können, beabſichtigt man, entweder das 
Furmanekſche oder das Langeſche Grundſtück am 
Markt zum Abbruch anzukaufen. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt. Verband für Handel und Gewerbe. Am 
18. d. Mis, fand die Monatsverſammlung des 
Verbandes für Handel und Gewerbe, Ortsgruppe 
Wongrowitz, in den Räumen des Herrn Beyer 
ſtatt. Die Mitglieder waren vollzählig er⸗ 
ſchjenen, außerdem waren viele Gäſte der Ein⸗ 
Tadung gefolgt. Der von Herrn Baehr, Poſen, 
gehaltene Vortrag über das Thema „Verſiche⸗ 
rungsrecht und Verſicherungsſchutz“ wurde mit 
großem Intereſſe aufgenommen und anſchließend 
in lebhafter Ausſprache erörtert. 


Bydgoszez (Bromberg) 
- Der Brief aus Amerika. Eine Bromberger 
Dame erhielt des öfteren Geldſendungen von 
Dem in Brafilien wohnenden ruder. 
ines Tages fragte letzterer an, ob ein Wert⸗ 
brief mit 500 zl Inhalt angekommen ſei. Die 
Schweſter reklamierte darauf bei der Poft 
15 beſorgte den Aufgabeſchein des Bruders. 
m der Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß 
nich n Jan Radzki den Wertbrief 
nigung gejala belle eine Empfangsbeichei 
klärte jeßt vor Gericht er habe doe agte er⸗ 
folge Verziehens der Empf 
anderen Straße in der 


be den Brief in⸗ 
Ngerin nach einer 


Sortiererei abgegeben; 
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Wort vom Sage 
Rückblick auf die Herbſtrennen 


Wieder haben in dieſem Jahre in Lawica 
die Rennglocken zum letztenmal ihr ſchrilles 
Signal gegeben — ſehr zum Bedauern vieler 
Sportliebhaber, die ſich auf einige Zuſatztage 
gefreut hatten. Wieder hat man große Fort⸗ 
ſchritte in der Organiſation der Rennen feſt⸗ 
ſtellen können, ſo daß unſere ſchöne, wenn auch 
ſchwierige Rennbahn Vergleiche mit viel grö⸗ 
ßeren Plätzen wohl aushalten kann. Es iſt der 
Rennleitung und ihrem Präſes, Grafen Korzbok⸗ 
Lacki, zu danken, daß die Beteiligung auswär⸗ 
tiger Ställe viel lebhafter war als ſonſt. 

Wie ſchon ſeinerzeit in unſerer Vorſchau 
etwähnt, hatte der führende Stall des Grafen 
Mielzynjti große Konkurrenz erhalten, jo daß 
feine Gewinnſumme nur etwa 13 000 Zloty be- 
trägt; an zweiter Stelle ſteht der Stall Kar⸗ 
linger, Warſchau, mit 11500 Zloty Gewinn; 
Stall Bobinſki und Turno buchte 9150 Zloty 
auf ſein Konto, ihm folgt Rittmeiſter Rosci⸗ 
ſzewſki mit 7900 Z1., Dr. Schlingmann mit der 
gleichen Summe, Stall Weißbrod aus Lwów 
mit 5200 Zloty. Die erfolgreichſten Pferde 
waren Madelene mit 5000, Hajdamak IV mit 
etwa 4900, Klinga mit 3700 Zl. und Haſſan Bey 
desgleichen. Aber auch viele kleinere Ställe, wie 
Harland, Lewicki, Glinſcy, Herſzlewicz, Winiec, 
ſchnitten zufriedenſtellend ab. ; 

Die Wiedereinführung der Fünfzlotywetten 
hatte eine rege Beteiligung am Totaliſator zur 
Folge. Der Totaliſator als weſentlicher Be⸗ 
ſtandteil eines Rennbahnbetriebes klappte ſehr 
gut, da die Reſultate immer binnen weniger 
Minuten feſtſtanden, das Aushängen der 
Eventual⸗Quoten war ebenſo von großer Wich⸗ 
tigteit. 
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er ſei bereits ſeit 1920 im Poſtdienſt und habe 
ſich bisher nichts zuſchulden kommen laſſen. 
Das Gericht verurteilte ihn zu 1% Jahren 
Gefängnis und 3 Jahren Ehrverluſt. 


Entſcheidend für den Urteilsſpruch war die 
Ausſage des vereidigten Graphologen Prof. 
Kwiecinſki aus Warſchau, der mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit behauptete, daß nur der Ange⸗ 
klagte die Unterſchrift auf die Empfangs⸗ 
ſchein gefälſcht habe. : 


Die unterirdiſche SEINE, unter dem 
eft z 


In der Gegend von Kotomierz (Klee= 
heim) t in letzter Zeit verſchiedene Dievs 
ſtähle ſtatt, ohne daß es glückte, die Täter zu 
faſſen. Unter anderem wurde auch dem Land⸗ 
wirt Kurt Kant in Wudzynek ein wert⸗ 
volles Motorrad geſtohlen. Der zufällige 
Fund von Teilen dieſes Motorrades hatte zur 
Folge, den bisher unfaßbaren Dieb kennen⸗ 
zulernen. So veranſtaltete die Polizei aus 
Gründen, die mit den Diebſtählen in keinem 
Zuſammenhang ſtehen, eine Hausſuchung bei 
einem gewiſſen Franciſzek Groſzewſki 
in Cerit Krainfti. Man war bereits dabei, 
unverrichteter Sache abzuziehen, als ein Poli⸗ 
zeibeamter unter einem Bett einen geſchickt 
maskierten Eingang zu einem Keller ent⸗ 
deckte. Unten angekommen erblickte man eine 
er Schatzkammer. Groſzewſki erklärte, hier 
eine eigenen Sachen vor Dieben verſteckt zu 
haben. Als die Polizei ſich nun die Sachen 
näher anſah, fand ſie auch Teile eines Motor⸗ 
rades. Im Laufe der Unterſuchung wurde 
feſtgeſtellt, daß die betreffenden Teile von dem 
Einbruch in Wudzynek herrührten. Groſzewſki 
wurde darauf verhaftet. Im Zuſammenhang 
mit dieſem Fall wurde ferner feſtgeſtellt, daß 
der Bromberger Kaufmann Broniſlaw 
Mielcarzewicz (Peterſonſtraße 12) von 
dem G. W 8 Sachen gekauft hatte. 
Das Gericht verurteilte ſetzt G., der fih da- 
mit entſchuldigte, das Motorrad von Zigeu⸗ 
nern gekauft zu haben, wegen Kaufs von 
Diebesgut zu 8 Monaten Gefängnis ſowie 
100 zl Geldſtrafe und M. zu einem halben 
Jahr Gefängnis und 200 zi Geldſtrafe. 


Trzemeszno (Tremeſſen) 

ü. Feſtnahme eines Betrügers. Der Landwirt 
Maciejewſki in Skubarczewo, Kreis Mogilno, 
hatte in der Poſtſparkaſſe 1000 Zloty erſpartes 
Geld. Dieſe Erſparniſſe verringerten ſich aber 
allmählich bis auf einen Zloty. Maciejewſki 
zahlte nun wieder 5 Zloty ein, worauf er im 
Sparbuch die Ziffer auf 950 Zloty fälſchte. Da 
den Poſtämtern die Fälſchung nicht aufgefallen 
war, erhielt M. die jeweilig verlangte Summe. 
Schließlich fiel das Benehmen des Betrügers 
auf, der in Haft genommen wurde. Die zuletzt 
abgehobenen 100 Zloty wurden bei ihm noch 
vorgefunden. Der Fälſcher wanderte nach Gne⸗ 
fen ins Unterjuhungsgefängnis. 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Landwirt beim Diebſtahl ertappt. Dem 
Wirtſchaftsbeamten des Gutes Slaboſzewko ge⸗ 
lang es, eine unbekannte Perſon zu jtellen, die 
nachts mit einem Zweiſpännerwagen auf das 
Gutsfeld fuhr und dort Kartoffeln auflud. Die 
Pakoſcher Polizei ſtellte feft, daß es fih um den 
Landwirt Stanislaw Dolata aus Wilhelmſee 
(Mokre) handelt, der eine 40 Morgen große 
Landwirtſchaft beſitzt. 
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Auch der neu eingeführte Start mit dem 
Gummiſeil hat ſich gut bewährt und wird 
ſich immer beſſer einführen, je mehr ſich die 
Rennpferde mit ihren empfindlichen Nerven 
daran gewöhnen werden. Dem Starter, Obe rſt 


v. Rheina = Wolbet, ift für ſein ſchwieriges und 


verantwortungsvolles Amt alle Anerkennung 
auszuſprechen. Man muß einmal bei den Probe⸗ 
ſtarts dabei geweſen ſein. um beurteilen zu 
können, wie ſchwierig das jo einfach ausſehende 
Amt des Starters ift; wie.ängitlic betrachteten 
zum Beiſpiel die Pferde das neue Gummiſeil, 
wie oft machten ſie auf der Hinterhand kehrt, 
wenn das Seil abgeſchnellt wurde, und brachten 
dadurch die daneben ſtehenden Pferde in Ver⸗ 
wirrung. Und nun fünf bis ſechs ſolcher Fehl⸗ 
ſtarts hintereinander, wie es manchmal vorkam, 
das kann die ſtärkſten Nerven erſchüttern, und 
allen Menſchen hat es ein Starter noch niemals 
recht gemacht, nur denen, deren Pferde zuerſt 
auf den Beinen waren. 


Das Büro des Nennvereins hat ſich, wie 
immer, durch ſchnelle Benachrichtigung der Zei⸗ 
tungen und die Liebenswürdigkeit, mit der 
Auskünfte erteilt wurden, Dank und Anerken⸗ 
nung erworben. * 


Sehr intereſſant waren auch wieder die 
Militär⸗Jagdrennen, die den mit⸗ 
wirkenden Reitern Gelegenheit boten, ſich zu 
erſtklaſſigen Rennreitern auszubilden, an denen 
es in Poſen noch mangelt; die Herren Borzdzi⸗ 
lowſki, Wolkowicz, Baranſki und Tudzinſki ſind 
auf dem beſten Wege. Als beſtes Vorbild für 
die jüngeren Offiziere konnte der Kommandeur 
der hieſigen Kavallerie⸗Brigade, General Za⸗ 


Kruszwica (Kruſchwitz) 

ü. Einbruchsdiebſtahl. In der vergangenen 
Woche wurde im Konfektionsgeſchäft der 
L. Paazdzierſta ein Einbruchsdiebſtahl verübt. 
Vom Hausflur aus brachen die Täter mehrere 
Patentſchlöſſer auf, worauf ſie in den Laden 
gelangten, aus dem ſie für 3000 31. Konfektions⸗ 
waren ſtahlen. 

ü. Beginn der Zuckerrübenkampagne. Seit 
einigen Tagen iſt die Zuckerrübenzufuhr in 
vollem Gange, ſo daß am Dienstag die hieſige 
Zuckerfabrit in Betrieb geſetzt werden konnte. 
Die diesjährige Kampagne wird vorausſichtlich 
nur ſechs Wochen dauern. Es werden 1800 Ar⸗ 
beiter in vier Schichten zu je ſechs Stunden 
beſchäftigt. 


Kartuzy (Karthaus) 

Ungewöhnlicher Fahrgaſt. Wie die „Poln. 
Telegr.⸗Agentur“ berichtet, überflog ein Volk 
Wildenten die Eiſenbahnſtrecke Karthaus 
Kentrzyno in dem Augenblick, als ein Per⸗ 
ſonenzug vorüberfuhr. Dabei flog eine Ente 
durch das geöffnete Fenſter eines Abteils zwei⸗ 
ter Klaſſe. Es iſt verſtändlich, daß dieſer un⸗ 
gewöhnliche Fahrgaſt bei den Neiſenden großes 
Aufſehen erregte. 


Sepolno (Zempelburg) 

dtp, Der Staatspräſident als 1 Wie 
verlautet, wird der Staatspräſident Prof. 
Ignacy Moscic ki, wie in den vergange- 
nen Jahren, auch in dieſem Jahre Ende Okto⸗ 
ber an der Jagd in den ſtaatlichen Wäldern 
der Oberförſterei Klein-Lutau teil 
nehmen. ; 


Toruń (Thorn) 
Offizier von Betrunkenen angepöbelt. 

In der Nacht zu Sonntag gegen 12 Uhr 
pöbelten fünf betrunkene Männer in der 
Nähe der Eiſenbahndirektion den Oberleut⸗ 
nant J an. Der Offizier wollte den Männern 
ausweichen, die aber weiter auf ihn eindran⸗ 
gen. Nachdem J. mehreremal vergeblich ge⸗ 
warnt hatte, zog er den Revolver und gab 
einen Schuß ab, durch den er einen der Män⸗ 
ner am Bein unterhalb des Knies verletzte. 
Der Verletzte wurde ins Krankenhaus über⸗ 
geführt, während die übrigen vier Männer 
die Flucht ergriffen. i 


Grudziądz (Graudenz) 


Ein weiterer Staroſtenprozeß in Graudenz 

Die Unterfuhung in der Angelegenheit des 
im Gefängnisſpital in der Marienwerderſtraße 
(Wyobickiego) untergebrachten ehemaligen Sta- 
roten des Kreiſes Karthaus, Jerzy Czar- 
nocti, ijt beendet. Ihm werden finan- 
zielle Mißbräuche zur Laſt gelegt, welche 
die Höhe von 80 000 Zloty erreichen ſollen. Das 
Geſuch der Verteidigung, Cz. aus der Unter- 
ſuchungshaft zu entlaſſen, wurde vom Gericht 


nicht genehmigt. Die Hauptverhandlung 
dürfte noch im Laufe dieſes Jahres ſtattfinden. 
——— 


Tragiſcher Tod eines Bürgermeisters 


Der Bürgermeiſter von Wieluń, Józef Je- 
drzejewfti, hatte auf der Jagd einen Wielddieb 
angetroffen, den er feſtnehmen wollte. Im 
Handgemenge ging plötzlich das Gewehr los. 
Die Kugel traf den Bürgermeiſter und tötete 
ibn auf der Stelle. 


Nr. 2 


die Helden des Meeres 


Die Senſation Hollywoods und der ganzer 
Welt iſt der wundervolle Film „Die Helden 
des Meeres“, Regie von Victor Fleming. Ir 
den Hauptrollen: Freddie Bartholomew, Spencer 
Tracy, Lionel Barrymore und Melvyn Douglas. 
Der originelle Film hinterläßt bei den Zu 
ſchauern einen nachhaltigen Eindruck. \ 

Große Premiere ſchon in Kürze im Kine 
„Apollo“. R. 96. 


horſki, gelten, der mehrere Rennen mit viel 
Elan mitritt und auch einige Siege erringen 
konnte. 

Hoffen wir, daß auch im nächſten Nennjaht 
unſerem bewährten Rennverein ebenſo viel un 
noch mehr Zuſpruch des Publikums beſchieden 
ſein möge wie in der verfloſſenen Saiſon. 


Leichlalhleilſche 
Lünderkampf- Bilanz 


Das Treffen Ungarn Schweden brachte del 
Abſchluß der diesjährigen Leichtathletit⸗Länder“ 
kämpfe, deren Ergebnisliſte folgendes Bild € 
gibt: 

23. Mai: Polen Tſchechoſlowakei Griechen“ 
land in Athen 166: 125 : 99, 5 
20. Juni: Norwegen Dänemark in Su 
322,36 : 298,45. Finnland—Ejtland in Ruopt 
100: 


Ungarn Holland in Budapeſt 
75: 57. 

29. Juni: Oeſterreich Holland in Wien 
63: 67. Im 
1. Juli: Schweden Holland in Stockho 
1:49. 

18. Juli: Ungarn Oeſterreich in colne 
73:54. tis 
24. Juli: Franfreih England in Par 
54:66. in 
8. Anguft: Tſchechoſlowatei—Oeſterreich in 

Wien 51:77. Deutſchland- Frankreich 
München 103: 48. don 

14. Auguſt: England Deutſchland in Lon 
69 : 67. opet 
20. Auguſt: Dönemart—Deutichland in K 
hagen 76: 104. 


* 


22. Auguſt: Deutihland—Defterreih in nir 

berg 118 :77. Deutſchland—Tſchechoſlowa in 
in 

Karlsruhe 90: 68. Deutſchland Belgie in 
Wuppertal 112 :74. Polen Deutſchla 

28. Auguſt: Japan USA. in Tokio 84: 

5. September: Finnland England in 

12. September: Norwegen England Å 
75 : 64. Frankreich Italien in Paris 

19. September: Deutſchland Schweden 
Berlin 101 : 107. 
83: 81. 92 

Bei dieien Kämpfen find insgefamt =“ 


in Dresden 129 :79. Deutſchland- Schweiz 
Warſchau 72: 96. 94. 
gerf 
92 : 67. A 
Eitland— Litauen in Reval 114 : 56. 
10. Oktober: Ungarn Schweden in 
Landesrekorde aufgeſtellt worden. 


N England 
fiegt im Amaten -Zanzturniet 


Im Berliner Zoo fand am je! 


Internationale Amateur⸗Tanz⸗ Tu em 
um den Großen Preis von Europa, * t 
Protektorat der Reichstheaterkammer, ag Ge⸗ 
ſtaltet vom Reichsverband zur Pf pragen? 
ſellſchaftstanzes, ſtatt. Fünfzehn he grite" 
Tanzpaare Europas ſtritten um den Siegen 
Preis. Spät in der Nacht wurden 
bekanntgegeben: den Großen Preis * Tan 
erhielten John Wells - Renée Sifons, 15 einzig! 
paar, das heute wohl in der ganzen iten P 
artig und unſchlagbar ijt. Den zwe opel * 
bekam das Berliner Paar Otto T Saure e 
gen den dritten die Berliner W. 555 Ehren $ 
auchholz. Nachdem die Tanzpaate eine er 
runden getanzt, wobei die TI 
zende böhmiſche Polka zeigten, ben PR 
und nun wollten fie alle zeigen, WaS in i 
und gelernt hatten. Der Zoo ſah gute RN. 
langen, vergnüglichen Nacht ſo viele Br 
wie ſelten. 

Empfänger mit Laulfren yn 
Technische Neuheit von weittragende ?:? ge 
Das Hauptübel aller bisherigen weile TA 
ift der, daß die hohen Töne grupper goto 
recht zur Wand ausgejtrahlt werden kane 
man außerhalb des Sreablenbe ache 0 wächer, 

wird der Empfang grad und A 

weiter ſich der Hörer jeitmärts Tora 

entfernt. Um dieſen Mangel zu ee 

in den Philips Super 7—38 ei 

Einrichtung eingebaut, die man 

nennt. ni aa einem 
Dieſe Einrichtung, die ; 

der Lautſprecher⸗Membrane eine ich 

Kegel beſteht, hat ein ideales 17 # 

hohen und tiefen Töne zur Folge 


ſie gleichmäßig nach allen Seiten. 
die bereits Gelegenheit hatten, ten, 
teilten Töne anzuhören, hehaup Super? 
Wiedergabe in den neuen ppup bisher 
raten dank dieſer Einrichtung eine K. 
nicht gekannte Güte erreicht. 


: schafte 


N let der 
otw lager 


Ar. 242 


Vom galizischen Holzmarkt 


deß Die Lage am Weichholzmarkt (Rundholz) in 
ojewodschaft Lemberg hat sich nach 
einem Bericht des „Rynek Drzewny“ gebessert. 
Jie Preise für kieiernes Rundholz ziehen an. 
enso haben sich die Preise für kiefernes 
Ehnittmaterial erhöht. 
raj M Hariholzmarkt macht sich nach dem 
gleichen Blatt stärkere Nachfrage nach Eschen- 
i zen bemerkbar, Für Eschenklötze I. Klasse, 
18 den v&i 30 em aufwärts, werden bis 
t je im, franko Waggon Verladesiation 
angelegt. 
$ ie Preise für Fassdauben haben sich etwas 
Senkt. Das hängt damit zusammen, dass 


PPC... 7 
Sorgsamer Umgang 
mit Rübenblättern 


Es ist allgemein bekannt, dass die Rüben- 
patter und die Abîälle beim Abschneiden der 
urzeln ein wertvolles Futtermittel darstellen, 
sch ist vor allem in diesem Jahr wegen des 
Ka echten Ausgangs der Futtermittelernte der 
Leider wird durch unsachgemässen Um- 


den. sehr viel von diesem Futtermittel ver- 
erg en. Eingehende Untersuchungen haben 
tr eben, dass der Verlust 50—75 Prozent be- 


ait Nur ein Viertel, höchstens aber die 
te dieses Futters konmit dem Vieh zugute. 
as Bestreben der Landwirte ist es, alle 


; pat ter und Abfälle schon im Herbst zu ver- 
uttern, 


Dem Vieh wird so viel vorgeschüttet, 


SS es nicht alles fressen kann und dass 


kr 

Si Mengen auf den Mist wandern. Wenn 
ütte Sparsamer umgehen w ürde, könnte die 
day ung mit diesen Rübenabfällen länger 


Mm, wodurch viel Kartoffeln und Futter- 
Der eingespart werden könnten. Da man 
Nicht ne Rübenblätter in frischem Zustand 
Ha ak zuge halten kann, muss mindestens die 

© eingesäuert werden. In deutschen Wirt- 
nde en werden, wie ein polnisches Blatt be- 
Da . betont, ein Drittel in frischem, ein 
teszuer n getrocknetem und ein Drittel in ein- 

uertem Zustand verfüttert. 
dass n grosser Fehler wird dadurch begangen, 


dem a Van die Blätter in ungereinigtem Zustand 


8 ieh vor wirft. Durch die Verunreinigung 
Son 2x tertroge werden nicht nur die Blätter, 
voll an auch die anderen Futtermittel nicht 
die Bisgewertet. Es ist also notwendig, dass 
Vaschalter sofort nach dem Abschneiden ge- 
keben, y werden. Untersuchungen haben er- 
die Sofo dass die Verluste bei Rübenblättern, 
Wurden "t nach dem Abschneiden gewaschen 
Aller, 10 Prozent nicht übersteigen. 
a räings ist hierzu einige Arbeit erforder- 
ajehsseren Betrieben mit - umfang- 
8 . werden zum 
eng der Blätter besondere Maschinen 
ain et. Diese sind aber auf Bauernwirt- 
e nicht notwendig, da dort ein grösserer 
mit Wasser vollauf genügt, 


ber deutsch- polnische 
Wirtschafts verkehr 


10. 1937 in der Zeit von 10—13 Uhr 
Helskan Geschäftsführer der Deutschen Han- 
Kia nder mer tiir Polen in Warschau, Herr Arno 
teu dsl kiez, r im Christlichen Hospiz (Al. Marsz. 
in 19) eine Sprechstunde abhalten, 
er Auskunit über Fragen des deutsch- 
N Wirtschaftsverkehrs erteilen wird. 


Panikstimmung 
der Prager Börse 


uns! der der Unsicherheit über die Entwick- 
Fugen der tschechischen Aussenpolitik und 
p anzp pro T fortdauernden Unklarheit über das 
tat an der Pam der Regierung ist die Kauf- 
kr Nah rager Börse in den vergangenen 
fer kg nrordentlich gering geworden. Die 


Orrego is nge hatten sich am Montag derart 
Stimmung” ass eine regelrechte Panik- 
(Ww ZU verzeichnen war. 
erholt aus einem Teil der gestrigen 
i Um di Ausgabe) 
vorkom a ‘Ausbeutung der Kalizalz- 
In ge, nen in der Wojewodschaft Posen 


den 
Im Gee Polnischen Blättern Westpolens wird 
ie Frage der Ausbeutung der 
Olewodschaft Posen gelegenen 
förtert. Zur Begründung der 
men, 4 der Ausbeutung der -Kalisalz- 
aa ie in den Steinsalzlagern einge- 
3 15 angeführt, dass der Verbrauch 
betrus mitteln steigen muss. Vor dem 
lin ehao brauch Mies W 
ehemals deutschen Teilgebiet 
As ne: t jährlich, Jetzt ist der 
etwa ein Viertel dieser Menge 
W ee 


Die dazu erforder- 
e werden mit 1,5 Mill. t jähr- 


elf derg werke, welche Menge von den Kali- 
neeferg wage in Ostgalizien Jährlich nicht 
nicht Kalidüngen kann. Die Kalisalzgewinnung 
dept nu Terzeugung in Westpolen soll 


r 
Als n rent = Inlandsverbrauch dienen, son- 
SA ie Ausfuhr bestimmt werden. 

rgument wird "angeführt, dass 
ter bedeutend bei Ausbeutung 
edeutend gesenkt würden. 
d 85 das polnische Salzmonopol, 
aue a nter de Onnene Salz zu einem Preise 
drechen en Staatliche, Gestehungskosten des Salzes 
Li des (led danke alinen steht. Die Für- 


Ader Kaling ns der Errichtung einer 
es ustrie 
; dete ‚some pasen darauf hin, dass 


ce Nebenindustrien 


Si II. Em. 


F.. vv g a 


Wen polhischen Helzmarkt E E polnischen Holzmarkt 


engliche Abnehmer niedrigere Limite machten 
und in der letzten Woche für Fassdauben 33“ 
(englische Zoll) 85—86 zł und für 38“ etwa 
100 zł je Schock, franko Verladestation an- 
boten. In letzter Zeit ist auch eine Belebung 
am Brennholzmarkt zu beobachten, 

In den letzten Wochen hatte es den An- 
schein, als ob der Export von Holzmaterialien 
nach Danzig sich bessern würde. Leider haben 


sich die Hoffnungen nicht erfüllt. Zur Zeit 
beurteilen die kleinpolnischen Sägewerks- 
besitzer jedenfalls die Aussichten für eine 


Besserung der Lage in absehbarer Zeit nicht 
sönderlich günstig. 


Feste Rundholzpreise in Polen? 


Grosses Interesse in polnischen Holzhandels- 
kreisen hat die lezte Rundholzversteigerung 
der Gutsverwaltungg des Grafen Zamoyski 
(Oberförsterei Krasnik) hervorgerufen. Bis 
zuletzt bot die Firma Eurdo aus Warschau. 
Der Preis von 304000 zt, der für das er- 
steigerte Material gezahlt wurde (nähere An- 
gaben über das Objekt fehlen leider — Die 
Schriftl.), rief lebhafte Ueberraschung hervor 
und lässt nach Ansicht der Beteiligten den 
Schluss zu, dass die nächste Entwicklung am 
polnischen Holzmarkt im Zeichen fester Rund- 
holzpreise stehen wird. 


Der Holzmarkt von Sambor 


Aus Danzig liegen bei Samborer Holzfirmen 
Anfragen nach Schnittware und englischen 
Bohlen in speziellen Ausmessungen vor, Es 
handelt sich unter anderen um Bretter 1X11“, 
sowie um besonders lange Bohlen. Der an- 
gebotene Preis beträgt 60—61 zt je im, loco 
Waggon Danzig. Die Bestände der Sägewerke 
sind jedoch geräumt, und so können diese An- 
gebote nicht berücksichtigt werden, obwohl 
sie als günstig angesehen werden. Die letzten 
Streiks im Samborer Bezirk, sowie der Mangel 
an Rundhölzern haben dazu geführt, dass noch 


nicht einmal an die Vorbereitungen zur Aus- 
führung von grösseren Aufträgen gedacht 
werden kann. 

Am Samberer Holzmarkt sind in letzter Zeit 
auch Vertreter cstoberschlesischer Firmen auf 
der Suche nach Grubenhölzern aufgetaucht. 
Wie verlautet, haben die ostoberschlesischen 


Grubenholzfirmen sich gegenüber ihren Ab- 
nehmern verpflichtet, grosse Mengen von 
Grubenstempeln in den von den Grubenver- 


wektungen verlangten Ausmassen auf Lager zu 
haben. Diese Bestände sind vergriffen, so 
dass die Holzhandelsfirmen gegenwärtig in 
einer unangenehmen Lage sind. Diese Situation 
führt naturgemäss dazu, dass die Preise für 
Grubenholz stark anziehen. Man rechnet in 
Fachkreisen damit, dass die Grubenholzpreise 
auch im der nächsten Zeit beweglich sein wer- 
den und eine sowohl vom Waldbesitz, als auch 
vom Holzhandel gewünschte Stabilisierung der 
Preise in absehbarer Zeit nicht zu erwarten ist, 


Der Papierholzverbrauch Polens 


Ueber die Höhe des polnischen Papierholz- 
verbrauchs bestanden, da man bisher auf 
Schätzungen angewiesen war, Meinungsver- 
schiedenheiten. Von seiten der Papierholz- 
produzenten wurde der jährliche. Papierholz- 
verbrauch der polnischen Papierfabriken auf 
751000 rm (1936) geschätzt, während der 
„Rynek Drzewny“ diese Ziffer als zu klein 
bezeichnete und den Verbrauch auf etwa 
800 000 rm schätzte, 

Nunmehr liegt ein Bericht 
der polnischen Papierfabriken vor. Dieser 
stellt auf Grund von unmittelbaren Angaben 
der einzelnen Fabriken die Höhe des Jahres- 
verbrauchs an Papicrholz im vergangenen Jahr 
auf 841 000 rm fest. 


Der Danziger Holzmarkt 


Nach einer im „Przegląd Drzewny“ 
öffentlichten Statistik des Vereins- Danziger 
Holzexporteure stellte sich der gesamte Dan- 
ziger Holzexport im Jahre 1936 auf 975 432 t. 
Davon entfielen 661942 t auf Weichholz, 
231 518 t auf Hartholz und 81972 t auf sonstige 
Hölzer. 


des Verbandes 


ver- 


F und Märkte 


Posener Effekten-Börse 


vom 20. Oktober 1937. 
575 Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere Stücke „ 61.00 8 
mittlere Sticke 39.00 G 
kleinere Stücke » » „ „ » 58.000 


4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. ID 33.50 B 


4% 2 der Stadt Posen 


=s 
> 4 


N 


44% Obligationen der Stadt Posen 


r 


5% er der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 

5% Obligationen der Kommunale 
Kreditbank (100 G.-D). » » , "= 


14% umgestempelte Zlotypfandbrieſe 
der Pos. Landschaft in Gold. = 
44% Zloty-Piandbriefe der Posener 


Landschaft. Serie!! 55.9008 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. . 
Landschaft. „ 5 380.00 G 


Bank Cukrownictwa (ex. Divid .)) — 
Bank rege (100 20) ohne Coupon 
8% Div. 36 m r Win, Ar — è ag 


Piechcin. Fabr. Wap. I Ohi 430 z!) 
H. Cegielski . a 
Lubafi-Wronki (100 200 a Sg 
Cukrownia Kraszwica s , » 


Tendenz: fester, 
Warschauer Börse 


Warschau, 19. Oktober 1937. 
Rentenmarkt: Die Stimmung war 


den 


in 
Staatspapieren fester, in den Privatpapieren 
wenig belebt, 
Amtliche Devisenkurse 


8.10, 
pi 


terdam . » > . . 
Bere N 1 212.13) 212.97 
Brüssel 89.43]. 89.17} 89.53 
Kopenhagen 116.91] 117.49] 116.860 117.44 
London . s I 26.18 26.32 26.18] 26.32 
New York (Scheck 5.28 ½ 5.3084 
r 17.70 18.10 
N RR N 18.48] 18.58 
Italien 96 27.76] 27.96 
Oslo re T 131.57 132.23 
Stockholm a Dat“ 135.07 135.73 
Danzig a on aa 99,80 100 20 
Zürich sand „ 5121.65 122.25 
Montreal e o » » — — 
Wien — — 


Gramm Feingold = 5.9244 zl 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Auleihe 
J. Em. 68.50 68.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
1 Em. Serie 81 75 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 

Em. 69.50 69.25, 3proz. Prämien-Invest.- 
Serie 82.75, 4proz. Prämien- 
Dollar-Anleihe Serie III 38.60, 4proz. Konsol.- 
Anleihe 1936 59.00 58.25. Sprozentige Eisen- 
bahn-Konversions-Anleihe 1926 60.50, 4% proz. 
Staatliche Innen-Anleihe 1937 55.63 bis 55,88, 
Tproz, Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Reiny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. 
Obl. der Landeswirtschaftsbank ll. III. Em. 
83.25. 5 Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94, Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank L Em. 93. 575 proz. Pfandbriefe 


der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81. 


54 proz. 
Pfandbriefe der Landes wirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz, Kom.-Obl. 
der Landes wirtschaftsbank II. Ill. und III. n. 
Em. 81, 5%pðroz. Kom.-Obl. der Landes wirt 
schaftsbank IV. Em. 81, Sproz. L. Z. (gar.) Tow, 
Kred.: Ziem. der Stadt Warschau 1924 73.16, 
41 proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem, der Stadt War- 
schau Serie V 55.00, 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 1933 62.00-—62.25—61,75 
bis 62.50, 4, proz. L. Z. Pozn. Ziem, Kred. 
Serie L 54,00, 

Aktien: Tendenz — schwach. Notiert wur- 
den: Bank Polski 106.50, Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 34.50, Wegiel 24.25, Lilpop 52.00 51.75, 
Ostrowiec Serie B 25.50 25.25, Starachowice 
31.75 31.50, Haberbusch 41.00. 


Getreide- Markte 


Bromberg, 19. Oktober. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Umsätze: 
Roggen 255 t zu 23.75, 25 t zu 23.50, Hafer 
125 t zu 21.90—22 zł, Richtpreise: Roggen 
23.50 — 23.78, Standardweizen I 3030.50, Stan- 
dardweizen II 28.75 29.25, Braugerste 22.75 
bis 23.75, Hafer 21.7522, Roggenkleie 15.75 
bis 16.25, Weizenkleie grob 16.75—17.25, mittel 
15.75 — 16.25, fein 16.25 bis 16.75, 'Gerstenkleie 
16.25— 16.75, Viktoriaerbsen 24—26, Folger- 
erbsen 24—26, Blaulupinen 13.50 bis 14, Gelb- 
lupinen 14--14.50, Winterrars 56—58, Winter- 
rübsen 52—53, blauer Mohn 75—80; Leinsamen 
46—48, Senf 36—39, pommereller Speisekartof- 
feln Er ha 25, Netzekartoffeln 3.25 bis 3.50, 
Fabrikkartoffeln für kg% 17—17% gr, Kartoffel- 
flocken 16 — 16.50, Leinkuchen 2424.50, Raps- 
kuchen 2020.50. Sonnenblumenkuchen 25 bis 
25.50, Sojaschrot 24.50 — 25, Netzeheu 8.78 9.28. 
Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz beträgt 
1777 t. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 306, Weizen 87, Braugerste 52, Gerste 

366. Roggenmehl 119, Weizenmehl 15, Roggen- 
kleie 92, Weizenkleie 15, Raps 47, Kartoffel- 
flocken 15, Fabrikkartoffeln 50, Speisekartof- 
feln 30, Leinkuchen 15. 


Warschau, 19. Oktober, Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau, Einheits- 
weizen 748 gl 30.25—31, Sammelweizen 737 gl 
30.25—31. Standardroggen 1 693 gl 24 24.50, 
Standardhafer I 460 gl 23.25 bis 24.25, Stan- 
dardhafer II 435 gl 22.50-23.25, Braugerste 
25.25 26.25, Felderbsen 30—32, Viktoriaerbsen 
29.50-31.50, Blaulupinen 1414.80, Gelblupinen 
15.5016, Winterraps 60.50 61.50, Sommerraps 
58.50— 59.50, Winterrübsen 56.50 bis 57. 50, 
Sommerrübsen 56.50—57,50, Leinsamen 90% 
47—48, Rotklee roh 100—115, Rotklee gereinigt 
97% 130—140, Weissklee roh 175—195, Weiss- 
Kles gereinigt 97% 205—225, blauer Mohn 
83 bis 85, Weizenmehl 0—65% 43 bis 44, 
Schrotmehl 0—95% 27—28, Weizenkleie grob 
16.75--17.50, fein und mittel 15.75 bis 16.50, 
Roggenkleie 15. 50—16, Leinkuchen 22.25 22.75, 
Rapskuchen 19.75 20.25, Sojaschrot 24.5025, 
Speisekartoffeln 44.50. Der Gesamtumsatz 
beträgt 1998 t, davon Roggen 605 t. Stim- 
mung: ruhig. 

Kattowitz, 19. Oktober. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Kattowitz. Umsätze: 

Walen 24.2024. 40, Sanımelweizen 22.75—23, 

Weizenmehi 0—30% 45.75—46, Roggenmehl 
0—65% 32.50, Roggenkleie 15—15.50, Lein- 
kuchen 23.50, Sonnenschrot 25.50, Speise- 
kartoffeln 4.15. F 
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Posen, 20. Oktober 1937. Amtl. Note rungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznafl. 


Umsätze: 


Roggen 480 t zu 23.15. Hafer 20 t zu 21.90 21. 
Richtpreise: 


Roggen . 22.50—22. 75 
Weizen A ae Ss En van ae a. 29.50 30.00 
Braugerste N 48.50 47 
Mahlgerste 7007 zA ER 2.50—22. 75 
$ 613—678 al 21 5022.00 
633-650 g/l . 20.75 — 21.25 
Standardhafer IT 480 el . . . 21.75—22.00 
IE 450 / 20 75—21.00 
Roggenmehl L Gatt. so% | 31.75 - 32.75 
— L * % 30.25 —3 1.25 
IE T è 28, 25—24. 25 
Rongenschrotmehl > 
Weizenmehl I. Gatt. Ausz. 30% 49. 50250.00 
* I. Gatt 50%. . 45.50—4:.C0 
” A. 65 er 43. 50— 44. 0 
k II. 30—65% . 40.50—41.00 
- Ila. 50—65% . 30. 5036.00 
” IH. „ 65—70% . 22 50—33.00 
Weizenschrotmehl Te E 
Nestes 00 15.25— 16.00 
Weizenkleie (grob)... ,  16.25—16,50 
Weizenkleie (mittel): . e . 15.00-15.50 
Gerstenkleie « . o » a e |  15.76—16.75 
Winterras . u 57.00-59.00 
Leinsamen. 42.00-50.00 
Senf. * dl 38.00 — 40,00 
Sommerwicke area. WL * 
Pelusch len 6 „ „ A F 
Viktoriaerbsen » « e e en... 2450-26 
Folgererbsen » e „ 23.50-25.00 
b . _ 
elblupinen «» ve a vr ı 01 — 
Blauer Mohn a WR Se De a | 17.00— 80.00 


Speisekartoffeln 2.50— 8.00 
Fabrikkartoffein in Kiloprozent 18 

Leinkueheng 29. 5—24.00 
Rapskuchen . . ar 20.25 20.60 
Sonnenblumenkuchen « s. «+ 31 42A0: DO 
Sojaschrot . 2 „ „24.50 25.50 
Weizenstroh, loses 8.70—5.95 
Weizenstroh, gepresst 6.20—6.45 
Roggenstroh, lose een. 6.056.380 
Roggenstroh, gepresst. . »  6.80—7.05 
Haferstroh, lose . . « ae, 6.10—-6.35 
Haferstroh, gepresst ı e e »  6.60—6.85 
Gerstenstroh, loses 5.30—6,.C5 
Gerstenstroh, gepresst.. 6.368,55 
Heu, lose. » oe e o e » 160—810 
Heu, gepresst «e «s e u» . . 825—8.75 
Netzeheu. lose „ „„ 8.70—9.20 
Netzehen, gepresst , » . 9.70—10.20 

Wt 


"Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 4783 t. davon Roggen 1364 
Weizen 295, Gerste 284, Hafer 136 t. 


Posener Viehmarkt 


vom 19, Oktober 1937. 


(Wiederholt aus einem Teil der zestrigen 
Ausgabe) 


Auftrieb: 420 Rinder, 1822 Schweine, 557 
Kälber und 216 Schafe; zusammen 3015 Stück 
Rinder; 

Ochsen: 

a) vollileischige, ausgemästete, nicht _ 

angespannt 62—68 

b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 4—60 
c) ältere b a. 4 48—52 
d) mässig genährte. e . 40—49 
Bullen: 

a) vollfleischige, een e 

b) Mastbullen è E HR ER" mr 
c) gut genährte, ältere 212 
. mässig SOUNO S! wei 
ü 

a) *ollfleischige, ausgemästete ı » 10—80 
b) arg TE * N TE T D IR et 
ce) gut genährte 3» ee o 
ka ea genährte, ə se » » e » 26—86 
ra 63—76 
* Yollfleischige, ausgemästete „ 689— . 

) * . TEEN 1 
c) gut genährte . “ao a sa a` uch 
d) mässig zenährte . . 40-50 
Jungvieb: 

a) gut genährtes , 42—50 

) mässig genährtes . » » e e a 88—40 
Kälber: 

a) beste ausgemästete Kälber , 80—88 
b) Mastkälder o 2.0» 8 
e) gut genährte 60 
d) mässig . sos „ „ 5059 
h 2 5 te LA 
a) vollfleischige, Astat ete Läm- 
mer und jüngere en Pe 64—70 
u 
b) gemästete, ältere Hamme) ung 


utterschafo . , cn 0% 
c) gut genähtte . a: s s po 9 


Sehweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 


Lebendgewicht . < 104—119 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 2 
Lebendgewicht 96 U 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 0-9 

Lebendgewicht . —9 
d) fleischige Schweine von mehr als 0 

80 ka 5 88 
e) Sauen und späte Kastrate . „ 80 90 


Marktverlauf: ruhig. ** 
PP! ĩ⅛˙— ⅛ N 
Hauptschriftieiter: Ousther Rinke 


Po 
Verantwortlich für Politik: G ünther Rinke 
Verantwortl. für Wirtschaft u. Provinz: Euge: 
Petrull; für Lokales u. Sport: Ale ande! 
Jursch: für Feuilleton und Unterhaltungs- 
beilage: Alfred Loake; für den übriger 
redaktionellen Inhalt: Eugen Petrui 1% 
für den Anzeigen- und Reklameteil: Hans 
Sehwarzkopf. — Druck und Verlag: 
Concordia Sp. Akc., Drukarnia i Wydawnictwo, 
Sämtl. in Poznań, Aleja Marsz, Pilsudskiezo 28, 


4 
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Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 20. Oktober 1937 


Am 19. Oktober verſchied nach ſchwerer Krankheit 
mein lieber Mann, unfer guter Vater, Schwiegervater und 


der Sattlermeiſter 


Huao Foljanty 


Großvater, 


im Alter von 69 Jahren. 


CTranerhauſe aus. 


fe When, . ue, 


III 
IE 


TEL.15-13 


N 


POZNAN d 
BR. PIERACKIEGO 10. % 


Im Namen der 


Hinterbliebenen 


Selma Foljanty geb. Franke. 
Hörnik, den 20. Oktober 1937. 
Beerdigung: Sonnabend, den 23. d. Mts., nachm. 5 Uhr vom 


. 


WR 
A 
FELLMATERIAL ; 

IKK, 
ERSTKLAS SSIGE?Z, 


eee, 


* VERARBEITUNG 


N 


SCHULZ. 


CEE / / / LEE A 


Schreibmaſchinen⸗ 
Abſchriſten 

in deutſcher und pol- 

niſcher Sprache fertigt an 

ul. Stroma 25, Wohn. 6. 


Klavier 
gut erhalten, 250,— zł, 
zu verkaufen. 
Poznan 
sw. Marcin 22, Hof. 
Klavier magazin. 


Hebamme 
Kowalewſka 
Lakowa 14 
Erteilt Rat und Hilfe 


Die Garantie 
großer gewinne, 


das ist ein LOS aus der Kollektur 


e lm 
UL 
Ta 


m 
— 
2 
ni 


„Sew. Mieliyüskiego 24. 


— ar Um 
— — mu BEmEE 
— w — 
— . — 
— Bus O a 
— — — — 
— mn = —. 
me Br — 


LD 
nns; 


i 


Aberſchriſtswort (fett) 
jedes weitere Wort 


-m m l — — 2 


Stellengeſuche pro Wort- 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


% N 
Verkäufe 


Rübenheber 
in gebrauchten, garan⸗ 
tiert betriebsfähigem Zu⸗ 
ſtande bietet günſtig an 


Landwirtſchaftliche 
ee 


Spöidz: 2 ogr. o 
Poznan 


Pianos, Flügel 


Har moniums, Gelegen- 
heitskäufe. 

B. Sommerfeld 
Poznan, 27 Grudnia 15. 


Wenn Sie billig ein- 
kaufen wollen, beſuchen 
Sie die Firma 

Standar 

St. Ryne! 54 
(Eckhaus Swietoftamfta): 
Damenwäſche aller Art, 
Strümpfe und Socken, 
Kinderwäſche, Herren- 
artikel, warme Unter- 


wache in großer Aus- 
wahl. 


Zur Hachkur) 


empfehle 


Mineralbrunnen und 
Salze aller Art, 


Knoblauchsaft, 
Mattee- Tee Original, 
Matzenfelle 


Drogeria, Warszawska 


| Poznan | 
ul. 27 Grudnia 11 


** 


Maschinenöle 
Gerbertran 
Karbolineum 
Karbid 

Seifen 
Waschpulver 
e Artikel 


F. d. 115 Nacht. 


Inh.: W. Kaiser 
ul. Wielka 14, 
Tel. 4311 
rogen - 
Grosshandlung. 


pogen Kälte und Er- 
ältungen durchzweck- 
mäßige Unterkleidung. 


Meine Läger sind gut sortiert 


J, Schubert 


Leinenhaus 
und Wäschefabrik 


Poznan 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 
ulica Nowu 10, 


neben der Stadt- 


Sparkasse. 
Telefon 1758 


” 
» 


Eilangebot! 


In Platin 
mit Brillanten 
und Saphiren 


Ufır 
Armband 


Collier 
sehr preiswert 


Caesar Mann 


era" POZNAN 
ul. . 6. 
Gegr. 1860. Tel. 1466. 


8 3 Bar Tert 
gra 


TELEFUNKEN 
auf Ratenzahlung am 
vorteilhaftesten bei 


RADIO 


SWIAT 10 


Ratajczaka 


Neuheiten! 
Knöpfe. Klammern, Bro⸗ 
ſchen, Gürtel. Armbänder 

Halsketten, 
ſowie alle Schneiderzutaten 
am billigſten 


Andrzejewski 
Szkolna 13. 


Er eilt um ſich die neueſten 
Nadioapparate 
Telefunken 

welche bereits im Muſikhaus 


„Lira“ 


ul Podgórna 14 am Plac 
Swietokrzyſti, Telef. 50.63 
eingetroffen ſind anzuſehen. 
Gute Zahlungsbedingungen 
Fachkundige Bedienung. 
Alte Apparate werden in 
Zahlung genommen, 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Georg Huth 


Anna 


Huth 


geb. Hanptmeier 


Ulanowo, den 21. 


Oktober 1937. 


Rawitjcher s 


Am morgigen Don gers tag findet um 3.30 Uhr 


im zweiten Pfarrhaus 


Frauenverein. 


der übliche 


Frauenkaffee fat. 


Wenn 


MOB 


dann von 


Br Günther, Möbeliabrik 


i Swarzedz, Rynek 4 — Tel. 40 


Fenjer- Glas 


Katedral⸗, Inſpektur⸗„Spie⸗ 
gel⸗Glas, Glaſer⸗Kitt 
empfiehlt billigſt 
Glasgroßholgeu Schleiſerei 
n 
„Patria“ Sp. 3o. o. 
Poznan Waly Zygmunta 
Auguſta 1 Tel 39-40, 


DDD 
Elektrisehe Lampen 


in grosser Auswahl 
direkt aus der Fabrik 


‘Skrzypczak, 


Poznań, św. Jarcin 27 
Hof, II Treppen 


Ei 


A) 


2 


en 


N 


wo 


N 


I 


SC 


e 


Die 
erften 
der neuen 
Telefunken 
Muſikgeräte 


1938 
find bei 


uns! 
Ein Jauberreich 
ne! 


vorführen! 


Wir erteilen die bequemſten 
Ratenzahlungen! 


‚Radiome anika’ 
Poznań, sw. Marcin 
Telefon 1238. 


Stahlpanzer⸗ 
Geldſchrauk 
deutſches Fabrikat, mo- 
derne Ausführung, mit 
Trefor, preiswert abzu- 
geben. Gefl. 2 pe ia 
unter 2882 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan S. 
— — ö — — 


Sweater — Pullover! 
Trikotagen — Wäsche 
Strümpfe — Socken 
Schals — Gamaschen 
seidene Blusen 
Krawatten — Pyjamas 
Spezialitäten: 
Lederhandschuhe 
Große Auswahl! 
Niedrige Preise! 
W. Trojanowski, 
sw. Marcin 18 


del, 56-57. 


Lichtspieltheater Sionce 


Am heutigen Mittwoch die grosse Premiere 
der schönsten und neuesten Wiener Musik-Komödie 


Melodien der Donau 


In den Hauptrollen: Liane Haid, Hermann Thimig, 
Leo Slezak, Georg Alexander. 


Musik- u. Liebeszauber. Wunderschöne Lieder, 
Außergewöhnliches Spiel. 


Słońce für Alle! 


Bluſen — Röcke 
Morgenröcke 
empfiehlt 
M. Malinowski 
Damen⸗Konfektions⸗Fabrit 
Poznan, Stary Rynek57 


Naubzeugeiſen 
Witterung, billig abzu- 
geben. Off. unter 2899 
a. d. 2496: d. Zeitung 
Poznan 3, 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge⸗ 
genſtände, neue und ge⸗ 
brauchte, ſtets in großer 
N Gelegenheit3-| 9 
au 


Jezuicka 10, 
(Swietoſla wita). 


Kartoffel- 
Sortier-Zylinder 


für Klein- u Groß- 


Schärfste Sortierung 
Kinderleicht 


zu drehen! 
Grösste Leistung! 
Kein Beschädigen 
der Kartoffeln! 


Ganz aus Eisen 


Woldemar Günter 
Landmaschinen 
Poznan 
Sew. Mielżyńskiego 6 
Tel. 52-25. 


Alle ins Słońce! 


eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uher vormittags 


chi briefe werden übern ò gegen 
erben des Oftestenf@riues — 2 3, 


Leder⸗, 


Kamelhaar⸗ und Hanf⸗ 


Treibriemen 
Gummi⸗, Spiral- u. Hanf⸗ 
Schläuche, Klingeritplatten, 
Flanſchen und Manloch⸗ 

dichtungen. 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle. 
Wagenfette empfiehlt 
SKLADNICA 


Pozn.Spötki0kowicianej 
Spöldz. o ogr. odp. 
Techniſche Artikel 
Poznan. 

Meje Marcinkowſkiego 20. 
Nen eröffneter 
Modeſalon 
empfiehlt erſtklaſſige 
Anfertigung von Klei- 
dern, Koſtümen, Män- 
teln, Pelzbezügen. Neu- 
eſte Wiener u. Pariſer 

Modelle. 
Susicka, 


Al. Marcinkowſkiego 2, 
Wohnung 5. Tel. 2852. 


INI 
8 1 


Villa 
mit Garten für 12 000 zł 
zu verkaufen. Auskunft: 
Helmich, Zabikowo. 


Y Pachtungen D 


Größeres 


Kolonialwaren⸗ 
eſchüſt 
von for oder 1, Januar 
1938 zu pachten geſucht. 
Offert. unt. 2902 an die 


Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznań 3 erbeten. 


A nern D 


4 > 
IN * 
Polniſcher Student 
wünſcht zuſammen mit 
einem Oeutſchen zu 
wohnen zwecks Rat 
Konverjation. 
Offert. unt. 2900 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


—— — w- -A ͤ ä3—ü ＋ſ — 


Gegr. 1875 — 


Werben 


weiß u.a. m. 


Neuer Roman 


3:0. 


Für behagliche 


Deutsche 


Poln. Studentin ſucht 
bei deutſcher Familie von 
ſofort ee 

immer 
Offert. unt. 2901 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 
Stenographie 

und Schreibmaſchinen⸗ 
kurſe beginnen am 3. No- 
vember. 


Int 


Kantaka 1. 
«U Termietungen |X; 
Vermietungen 
Villa 


2 u. 3-Zimmerwohnung, 
komfortabel, Solacz. 
Tel, 78.65, 


> 


W 


2 
5 von ſofort für 
meine Sattlerei 

1 Lehrling 
Langsfeldt 
Sattler meiſter 

Gniezno, Warſzawſka 53. 

— — — 


Beſſeres Mädchen 


mit Kochkenntniſſen ge- 


ſucht. 

Waly Krol. Jadwigi 3a, 
Wohnung 15. 
Für ländl. Beamten- 
haushalt jung., kräftiges 

und flinkes evgl. 
Alleinmädchen 
das ehrlich, ſauber und 
arbeitswillig iſt, ab fo- 
fort oder 1. November 
geſucht. Kochkenntniſſe 
erwünſcht. Offerten mit 
Bild, Lebenslauf und 
Zeugnisabſchriften unter 
2905 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


2 NI 
Stellengesuehe 


— von ſofort oder 
d 


ſpäter 
Lehrſtelle 
im Fleiſchergeſchäft. — 
Sprache: Deutſch und 
Polniſch. 
Berta Heuchert 
Wydartowo, 
vow. Mogilno. 


PELZWAREN 
E. LEHMANN 


Poznań, ul. Wrocławska 18. 


Anfertigung vornehmer u. gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt 


Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


Felle aller Art werden zum Zurichten und 
Färben angenommen. 


ist wirtschaftliche 


ı Heute neu 
Die Woche 


Großer Tatsachenbericht: 
Was der Mensch vom Menschen 


Die Gartenlaube 


IIustrierter 


Die aktuelle Illustrierte Zeitung 


Das Illustrierte Blatt 


haltsames Wissen 


Sport- Illustrierte 


bringt die neuesten Sportberi 
in Wort und Bild aus aller 


Der Stürmer 
Das Schwarze Norps 


im Buch- und Straßenhandel erhältlich 
Auslieferung 


Kosmos = Buchhandlung 


Poznań, Aleja Marszatka Pitsudskiego 25. 


Telefon 2295 


Notwendigkeit! 


eobachter 


Freude und unter- 


chte 


Dich 


15 45 
Zeitung be 
Evangel. let 


Be 


ſucht pent g 
lung. Gafi 
lung. G 


r fen, ft 
ober 
ee ee nete 
un Su e en: 
ozna 
Cieſz to wiki 


fach geeignet eden , 
ic. 


